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Sonnabend, 
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für die Petitgeile oder deren 


Ne herbſtarbeit des Reichstags. 


Heute wahrſcheinlich geht der Reichsta 
einen Monat f die Ferien. Abermals 10 
wichtiges geleiſtet worden, aber auch dieſe neue 
Leiſtung iſt „ genug: die Getreidegolls 
erhöhung, die an Bedeutſamkeit alle anderen legis⸗ 
latoriſchen Arbeiten der Seſſion weit hinter ſich 
läßt, iſt ein neuer, großer Schritt auf der 
verderblichen Bahn, die unſere innere Politik an⸗ 
8 hat. In der vorigen Seſſion wurden dem 

olke neue Steuerlaſten im Betrage von nahezu 
200 Millionen aufgelegt; dieſe Halbiefion hat 
abermals Laſten, und pn gerade auf die breiten 
niederen Schichten des Volkes gelegt, die ungeheure 
Summen repräſentiren. Die 9 Millionen Tonnen 
des in Deutſchland jährlich conſumirten Getreides 
erfahren eine künſtliche Preisſteigerung von 20 Mk. 
pro Tonne; wie viel das zuſammen ungefähr be⸗ 
fehlte kann jedes Kind nachrechnen, zu welcher aus⸗ 
ſchließlichen Brodſteuer noch ein ganzes Bouquet 
anderer Zollerböhungen tritt. 

Im Frühjahr haben ſpeciell die Brenner nes 
erntet, im Herbſte die Agrarier insgeſammt. So 
ſchien es ſchon bii Beginn der „nationalen“ Cam⸗ 
pagne im erſten Viertel dieſes geſegneten Jahres 
abgemacht zu ſein. 

Damals drängten die meiſten Brennereibefiger 
unter den Agrariern auf das Zuſtandekommen eines 
neuen Spiritusſteuergeſetzes hin, das ihnen be⸗ 
deutende Sondervortheile gewährt. Man ſicherte 
ihnen Hilfe zu in der Vorausſetzung, daß nach dem 
einen auch das andere kommen und daß nach Wahr⸗ 
nehmung der Brenneretintereſſen im beſonderen 
auch für die agrariſch⸗ſchutzzöllneriſchen Beſtre⸗ 
bungen im allgemeinen alle Kräfte vereint 
eintreten würden. Und um eine feſte Grundlage 
für die Realtſirung dieſer Entwürfe zu haben, 
wurde die Sache von den Herren v. Münnigerode 
und Graf Kanitz im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
angeregt, und der preußiſche Landwirthſchafts⸗ 
miniſter Dr. Lucius gab hier das Verſprechen ab, 
daß eine Erhöhung der Getreidezölle erfolgen 
werde. Daraufhin folgte dann das Eintreten der 
ga conſervativen Agrarierſchaft für das neue 

ranntweinſteuergeſetz, und auch die National⸗ 
liberalen ſahen ſich veranlaßt, bei den anſtößigen 
1 — 9 Geſetzes mitzuwirken. 

Der Herbſt kam und damit die der 

f Pr. Lucius löſte 
in Sa 7 857 15 

ebracht und zwar, was die Hauptbrodfrüchte, 
Weizen und Roggen betrifft, genau in der Gabe 
wie die Agrarier im Landwirthſchaftsrath fie ge⸗ 
wünſcht, mit 6 Mark pro 100 Kilo. Ganz iſt dieſe 
dern dal nicht bewilligt worden. Herr Dr. Windt⸗ 

orſt hat dies verhindert. Der Führer des 


uſammenhalten des Centrums. Dieſe 
A dieſer Gelegenheit Fr 
giebt im Centrum viele ebenſo eifcige Agrarier, wie 
die hinterpommerſchen Junker es ſind, aber es giebt 
darin auch Leute, welche ebenſo wie die Freiſinnigen 


| sa 
vorlage wurde von der Re a . 


| 
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die Kornzölle überhaupt für ein großes Uebel halten. | 


Windthorſt ſuchte nun trotz dieſes Wider 
Centrum auf einen gemeinſamen Punt ah > 
einigen. Und es ift ihm dies faſt gelungen; Windt⸗ 
horſt redete den Agrariern zu, daß ſie ibre Forde⸗ 
rung von 6 Mk. auf 5 Mk. pro 100 Kilo berab⸗ 
Norm aa u l der Gegner der 
u gewinnen, . 
falls dieſen Zollſatz accepiiken. 5 
Selbſt ein Mann wie Peter Reichensperger, 
derſelbe, der eine beſondere Broſchüre geſchrieben 
. ET LET GEEIETEITESSSEEICRDGEEIEAETeNGEN 
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ſchw zu machen, wie 


allgemein gebührend anerkannt wird. 


hat, in der er die Gemeinſchädlichkeit der Kornsölle 
erweiſt, hat nun doch für die Erhöhung der Korn⸗ 
zölle von 3 auf 5 Mk. geſtimmt! dhte man da 
nicht beinahe vermuthen, daß abermals ein Schreiben 
des ia a Vaters in Rom an das Centrum ges 
langt ſei, in welchem dieſer dem Centrum die 
Ordre giebt, ſich dem Fürſten Bismarck wieder 
einmal „angenehm zu machen“? Es iſt ſonſt ſchwer 
zu erklären, was z. B. Peter Reichensverger ver⸗ 
anlaßt Haben follte, durch feine jetzige Abſtimmung 
allem, was er vor wenigen Wochen geſchrieben, ins 
Geſicht zu ſchlagen! 

Herr Dr. Windthorſt thut ſich auf feine That 
viel zu gute. Er will ſein Werk als ein Werk der 
Verſöhnung aufgefaßt wiſſen. Im deutſchen Volk 
wird man es ſchwerlich ſo auffaſſen. Der Führer 
des Centrums hat mit ſeiner „Verſöhnung“ nur be⸗ 
wirkt, daß ſein Name für immer mit der Erhöhung 
der den Arbeiter, den kleinen Handwerker und über⸗ 
haupt den kleinen Mann bedrückendſten Laſten ver⸗ 
bunden iſt, welche es giebt. Aus manchen Wahl⸗ 
kreiſen, z. B. Oberſchleſiens, in denen bisher nur 
Centrumsabgeordnete gerählt wurden, kommen jetzt 
ſchon Kundgebungen gegen den Windthorſt'ſchen 
Standpunkt. 

Es giebt nur eine politiſche Partei, deren Mit⸗ 
glieder wie ein Mann gegen jede Erhöhung 
der Kornzölle einſtehen: die deutſchfreiſinnige. 
Aber erfreulich iſt es, daß auch in nationalliberalen 
und in freiconſervativen Kreiſen mehr und mehr 
die Gefährlichkeit der Kornzölle anerkannt wird und 
daß daher z. B. die Führer der Nationalliberalen 
5 etwas andere Seiten anſchlagen als früher. 
Sie wollen die Verantwortlichkeit für das, was 
kommen wird, von ſich und ihrer Partei ablehnen. 
Aber da ſie bis jetzt dabei geweſen ſind und in 
erſter Linie mitgeholfen haben, die conſervative 
Partei, wo die Agrarier ihren Hauptſitz haben, ſo 
ſie jetzt iſt, wird es ihnen 
chwerlich gelingen. 

Die freiſinnige Partei hat das weſentlichſte dazu 
beigetragen, die Sachlage klartzulegen, und das 
ihrige gethan, wenigſtens einige Punkte auszumerzen, 
ſo den höheren Raps⸗ und den Kleiezoll. Gegen 
ſie richtet ſich auch e t der nze 
Groll der noch nicht völlig befriedigten Sieger. 
Hoffentlich aber kommt bald die Zeit, wo das ent⸗ 
schiedene, zielbewußte Auftreten der Freiſinnigen 


Die Stimmung in Wien. 

Die Erklärungen des ruſſiſchen „Invaliden“ 
haben in Wien, wie dem „B. T.“ gemeldet wird, 
einen peinlichen Eindruck hervorgerufen, nicht allein 
durch die unwahre Behauptung, daß Deutſchland 
und Oeſterreich rüſten und Rußland Gegen⸗ 
maßnahmen verurſachen, ſondern noch mehr dadurch, 
daß die Schlußſtellen weitere ruſſiſche Rüſtungen 
ankündigen. Bekanntlich hätten die Kaiſermächte die 
bisherigen ruſſiſchen Maßnahmen ruhig hinge⸗ 
nommen, und es wurde füngft erſt offictös erklärt, 
daß Oeſterreich ſeinerſeits nichts unternehmen werde, 
ſo lange Rußland ſeine Vorkehrungen nicht fort⸗ 
ſetze. Da nun Rußland die Fortſetzung dieſer Vor: 
kehrungen amtlich ſignaliſirt, ſo könnten auch die 
logiſchen Conſequenzen davon kaum mehr lange 
ausbleiben. Die Stimmung ſei in Wien ſehr eruſt, 
dir Lage wird als höchſt geſpannt angeſehen. Erz⸗ 
beräog Albrecht conferirte am Donnerftag mit Graf 
Kalnoky. In den nächſten Tagen kommt der ungas 
riſche Landescommandirende nach Wien. Sollten 
Maßregeln unvermeidlich ſein, welche große Koſten 
— een ſo müßten die Delegationen einberufen 
werden. 

Der „Voſſ. 8.“ wird aus Wien gemeldet: 

Bis Sonnabend dürfte man über alle Maßnahmen 
ſchlüſſig fein und zugleich den Koſtenvorſchlag derſelben 
feſtgeſtellt haben In Folge deſſen findet Sonnabend ein 
FEE ˙⁰ ccc 
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e an auswärtigen Zeitungen zu 


gemeinfamer Miniiterrath ſtatt, zu welchem Miniſter⸗ 
präfident Tisza als ungariſcher 8 er nach 
Wien berufen wurde. Es wird ausdrücklich erklärt, daß 
alle dieſe Berathungen keine unmittelbaren Folgen 
nach ſich ziehen müflen. Sollte Rußland keine weitere 
Vermehrung der Truppen vornehmen, fo wird diesſeits 
ebenfalls jede Gegenmaßregel unterbleiben. In dieſem 
Punkte verharrt man ſtrict auf den Beſchlüſſen des letzten 
Marſchallrathes. Die jetzigen Berathungen und Beſchluß⸗ 
faſſungen haben nur den Zweck, daß Oeſterreich durch 
etwaige ruſſiſche Maßnahmen, wie ſolche auch durch die 
heutigen Erklärungen im „Rusk Invalid.“ in Ausſicht 
gehe t werden, nicht überraſcht werde, ſondern in der 
tage ſei, auf dieſelben augenblicklich in entſprechender 
Weiſe zu antworten. Maßgebende Kreiſe ver ſichern, daß 
in den Berathungen dieſer Woche alle Fälle erwogen 
und Vorkehrungen getroffen ſind, deren Mittheilung auch 
in Berlin mit Beruhigung zur Kenntniß genommen 
wurde. Gleichzeitig wird olſiciös berichtet, daß die 
italieniſche Regierung neueſtens wieder erklärte, im 
Falle eines rufichen Angriffes werde Italien allen 
ſeinen aus dem Dreibündniß ſich ergebenden Ver⸗ 
pflichtungen nachkommen. 

In Petersburg hat der Artikel des „Invaliden“, 
durch ein Extrablatt der „Nowoſti“ dem Publikum 
ſchnell bekannt geworden, ſehr niederdrückend auf 
die Börſe wirkte. General Kuropatkin wird als 
Autor jenes Artikels genannt. 

Die Berliner „National Ztg.“ erblickt in dem 
Artikel des „Invaliden“ keine Verſchärfung der 
Sachlage und ſchreibt u. a: „Von Deutſchland und 
Orſterreich⸗Ungarn hat Rußland zweifellos nichts 
zu beſorgen; wenn der „Invalide“ mit ſo ſtarken 
Farben die militäriſche Ueberlegenheit der großen 
verbündeten Militärmächte ſchildert, jo ſoll das 
vielleicht gleich ach ein Avis an das lautlos 
horchende Frankreich ſein, damit auch dieſes ſich 
der Illuſionen über die Unermeßlichkeit ruſſiſcher 
Machtverhältniſſe entſchlage und den realen Boden 
unter den Füßen nicht verliere. Wir wollen gewiß 
nicht verkennen, daß der „Ruſſiſche Invalide“ nicht 


die Sprache jener Renommiſten ſpricht, wie ſie ſich 


in der chauviniſtiſchen und panflawiſtiſchen Preſſe 
früher ſo oft breit gemacht hat, und wir geben die 
Hoffnung nicht auf, daß auf dem Boden der euro⸗ 
päiſchen Verträge und des Anſehens und al 
aller betbeiligten Mächte fih ein für alle 

gleich nützlicher und ehrenvoller modus vivendi 
finden wird. Die höchſten und dauern den Inter⸗ 
eſſen Europas fordern es, an dieſen Zielen unent⸗ 
wegt feſtzuhalten.“ 

Uns wird hierzu noch telegraphirt: 

Wien, 16. Dezember. Die hieſigen Zeitungen 
ſowohl wie namentlich auch die leitenden politiſchen 
Kreiſe nehmen den Artikel des „Ruß. Juvaliden“ 
ſehr ernft. Sollte Rußland, wie der „Invalide“ 
ankündigt, eine weitere Verſtärkung ſeiner Grenztruppen 
vornehmen, ſo uimmt man hier beſtimmt an, daß im Sinne 
der Ausführungen des „Fremdenbl.“ nunmehr auch von 
öſterreichiſcher Seite geeignete Maßnahmen durch 
geführt werden würden. Im Zuſammenhange damit 
wird angekündigt, daß am 


Militärconferenz unter Zuziehung des uugariſchen 
Finanzminiſtees 
öſterreichiſchen Miniſter⸗ 


Miniſterpräſidenten Tisza, des 
Dunajewski und des 
präſidenten Taaffe ftattfinden wird, welche ſich mit 
der Koſtenfrage für die in Ansſicht genommenen 
militäriſchen Vorbereitungen befaſſen ſoll. 


Deutſchland. 
* Berlin, 16. Dez. Von mehreren Seiten wird 
entſchieden in Abrede geſtellt, daß das Befinden 
des Kronprinzen plötzlich eine beſorgnißerregende 


Wendung genommen habe. So telegraphirt man 


der „M. 3.“ aus San Remo: Daß eine Ber: 


ſchlimmerung, welche eine augenblickliche Gefahr im 


Gefolge hätte, nicht vorliegt, iſt mir an entſcheidender 
Stelle verſichert worden. Es mußte auffallen, daß 
der Kronprinz vorgeſtern Nachmittag bei ſeinem 
Spaziergange ein Tuch vor dem Munde hielt, doch 


bot der herrſchende Wind dafür hinreichende Er⸗ 
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Nachdruck 
verboten. 


Arthurs Bild, 
Novellette von H. Palmé⸗Payſen. 
Ein balbes 3 (Fortſetzung) 
n halbes Jahr war verſtrichen, und 
Blatt in Gabrielens Tagebuch hatte ſich gef 
Still und einförmig ſchlich der Winker dabin. 
Arthur hatte Gabriele Vergnügungen aller Art 
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— 


angeboten, ohne daß ſie davon Gebrauch machen 


wollte. Der Graf war verbindlich, freundlich un 
im höchſten Grade rückſichtsvoll m fie, kum 32 
niemals aus ſeiner Ruhe und ſeinen finſteren 
Grübeleien heraus. Sie lebten, wie er es 
gewünſcht, wie zwei gute treue Freunde neben 
einander. Im Salon, im Eßzimmer trafen 
fie täglich zuſammen, fie hatte weder Arthurs Ges 
macher noch er je die ihrigen betreten. 

An ſeinem Geburtstage beabſichtigte Gabriele 
ihn mit einem Glückwunſche und einigen Aufmerk⸗ 
ſamkeiten gu erfreuen; als fie die Thür zu feinem 
Gemache öffnete, 55 ſie ihn, gedankenverloren, vor 
dem Bilde ſeiner früheren Braut ſtehen. Sie ſchloß 
die Thür wieder geräuſchlos, wie fie dieſelbe ges 
öffnet, und eilte auf ihr Zimmer, um dort in heißen 
e De REN. 135 duldete ihr 

erz end Qualen, ohne ein glü 

8 zu Done PER En 
war an einem warmen Frühlingsta 
April. Gabriele genoß die Eau bft im 
Garten, der im vollen Schmuck der erſten Blätter 
ſtand. Sie hatte ſich in eine Laube geſetzt und 
wurde dort durch den Diener, der ihr auf einem 
ſilbernen Präſentirteller einen eben angekommenen 
Brief überreichte, aus ihren Grübeleien geweckt. 
Jean aut u fr 1 110 e Brief einer 
n der Reſidenz zu leſen hegann, wi 
allmählich einer inneren Er . 1 ie 
ag 16 

„Du weißt, liebe Gabriele“, ſchrieb Helene, 

5 8 ſehr mir Dein Wohl am e 10 muß 

ir daher heute eine wichtige, wenn auch für 
Arthur ſebr ſchmerzliche Mittheilung machen. Ich 
hoffe indeſſen, daß dieſe Nachricht feinen Trübfinn 
um die Vergangenheit für immer bannen wird, 


} 
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regung, die immer mehr 


wenn ſie ihn auch um eine traurige Erfahrung 


in der Menſchenkenntniß reicher macht. Alle, 
die wir ihn ſchätzen und lieben, wiſſen ja, 
mit welchem Schmerz er um die verſtorbene Braut 
trauert, wie er in ihr nicht allein die Künſtlerin 
vergöltert und geliebt, ſondern auch das reine, 


tugendhafte, edelmüthige Weib Nun denn, liebe 
Gabriele, von allen dieſen ſchönen Tugenden hat 
anz authen⸗ 


jene Dame nicht eine beſeſſen; aus 
tiicher Quelle haben wir von einem Bekannten des 
Fürſten . der mit meinem Manne be⸗ 
freundet iſt, erfahren, wie jene hier gefeierte 
Wanda die Geliebte dieſes Fürſten geweſen, 
wie ſie dieſen verlaſſen, als er in Re⸗ 
gierungs⸗ Angelegenheiten von Warſchau dauernd 
abweſend ſein mußte, und inzwiſchen Arthurs frei⸗ 
gebige Spenden a gewußt bat, dann, 
als fie vernommen, der Fürſt jet zurückgekehrt, Im N 
weit verſchwenderiſcheren Gaben denen Art 
porgesogen, um ſo 15 Zeit eine ihr bereits 
läſtig werdende Verlobung aufzulöſen, und ihr 
Verſchwinden durch jenen Brief in edel⸗ 
müthiger Weiſe zu motiviren gewußt hat. 
Arthur kann dies alles genauer von unſerem 
Freund erfahren, der uns ebenfalls mit⸗ 
theilte, daß Fürſt Radowsky ſich von Wanda 
zurückgezogen, als ihm die Gerüchte ihrer hieſigen 
Abenteuereien bekannt wurden. Bald darauf, wie 
Du weißt, machte der Tod ihrem Leben ein Ende. 
ch halte es für meine Pflicht, geliebte 
Gabriele, Dir dies alles mitzutheilen ebenſo iſt es 
die Deinige, Arthur davon in Kenntniß zu ſetzen. 
Wer iſt berechtigter dazu, wer auch vermag es 
beſſer als Du, meine Gabriele, die Du ſo viel 
Zartſinn und Rückſicht für Deinen Gatten haſt. 
Theile mir mit, wie Arthur es aufgenommen“ 
„Nein, mein Arthur, niemals ſollſt Du dies 
erfahren“, ſagte Gabriele leiſe zu ſich, „am weniaften 
durch mich. Lebte jer e Wanda noch, die jo glücklich 
755 iſt, einſt, ach, auch noch über den Tod 
inaus, Deine Liebe zu beſitzen, ſo wü de ich Dir 
ſagen, daß Du Deine Liebe an eine Unwürdige 
verſchwendet, aber das Andenken einer Torten be 
fl cken, aus ſelbſtſüchtigem Triebe, das vermag ich 
nicht; ich kann Dir nicht Deine heiligſten Jugend⸗ 


urs 


erinnerungen, Deine idealen Träume von Jugend 
und Reinheit zerſtören, um daraus für mich ein 
Tröpfchen Lebensglück zu ſchöpfen.“ 


Gabriele war ſo erregt und geiſtig enen f 
ie 


daß fie nicht die ſich nahenden Schritte hörte; 
fuhr erſchreckt zuſammen und ſuchte den Brief zu 
verbergen, als fie plötzlich ihren Gatten in die 
Laube treten ſah, der erſtaunt ihr aufgeregtes, von 
Thränen benetztes Geſicht anblickte. 

„Du biſt aufgeregt und haſt geweint, liebe 
Gabriele, vielleicht haſt Du einen traurigen Brief 
erhalten? Darf ich Deinen Kammer theilen?“ 

Er ſetzte ſich neben ſie und ſah ſie theil⸗ 
nehmend an. 


„O nein, Arthur, der Brief hat keinerlei Be⸗ 


deutung, auch meine Thränen nicht; es ſind nur 
bag etwas angegriffenen Nerven“, antwortete ſie 
aſtig. 

Ihr verwirrtes, blaſſes Ausſehen und die 
ängſtliche Haſt, mit der 
19 ſtraften jedoch ihre Worte Lügen. Sie erhob 
ſich, in feinen Augen mit ungerechtfertigter Haft, 


um, wie ſie vorgab, zum Mittagsmahle ihre Toilette 


zu ändern. 


„Arme Gabriele“, ſeufzte Arthur leiſe, als er 
welch' ſchmerzende 
Wunde ſoeben, durch den Inhalt des Briefes be⸗ 
rührt, und von neuem blutend gemacht worden if.” 

Tags darauf theilte Gabriele ihrem Gatten 


fie dahineilen ſah, „wer weiß, 


mit, daß ſie beabſichtige, nach der Reſidenz zu 
reiſen, um dort Einkäufe für ihre Sommertoilette 
zu machen; den wahren Grund ihrer Reiſe ver⸗ 
heimlichte ſie. Gabriele fürchtete, daß ihre Freundin 
eigenmächtig mit der ihr mitgetheilten Nachricht 
verfahren könnte, und um das zu vermeiden, be⸗ 
ſchloß ſie eine mündliche Unterredung mit derſelben 
herbeizuführen. 


In der Reſidenz nach einſtündiger Eiſenbahn⸗ 
fabrt angelangt, hatte ſie eine lange und aufge⸗ 


regte Unterhaltung mit ihrer Freundin. Dieſer 
einzigen Vertrauten ihres Herzens konnte fie ja 
rückhaltlos ihre Gefühle offenbaren; fie bekannte 
ihr, wie ſchmer dies Leben, dieſer Zwang gegen 
ihr eigenes Selbſt ſei, wie ſie aber dennoch niemals 
dulden werde, daß mit ihrem Wiſſen und Willen 


Theile 


ountag eine große 


ſie die Hand auf den Brief 


Morgen⸗ Ausgabe. 


klärung. Ich höre jedoch, daßliſich der Kronp 
doch zu ſehr im Sprechen angeftrengt hat, und daß 
das Erſcheinungen bedingt habe, welche die äußerſte 
Vorſicht und Schonung erheiſchen. 

Die „Köln. Ztg.“ enthält folgende Meldung 

vom 15. d. M.: 
Eine heute von ſämmtlichen vier Aerzten vor⸗ 
genommene Unterſuchung ſtellte Blutandrang nach dem 
Kehlkopf feſt. wodurch das Ade de allerdings 
bisher nicht beeinträchtigt wurde, der Kronprinz aber, 
namentlich bei dem reaneriſchen Wetter, das Zimmer 
25 hüten gezwungen iſt. Auch follen Schwellungs⸗Er⸗ 
cheinungen und einige Heiſerkeit vorhanden fein. Die 
erwähnten Anzeichen gelten als ganz leicht und bisher 
nicht bedrohlich. 

Auch der „Frankf. Ztg.“ wird verſichert, daß 
gegenwärtig kein Grund zu Befürchtungen vorliege. 
Mackenzie iſt nicht telegraphiſch berufen worden; er 
kam nach San Remo, weil dies ſein perſönlicher 
Wunſch iſt. 

Berlin, 16. Dez. Wie der „Börſen⸗Courier“ 
hört, iſt der Generaldirector der königlichen Muſeen, 
Herr Geheimrath Schöne, nach San Remo be⸗ 
rufen wo den, um dem Kronprinzen über die 
Muſeums verwaltung Vortrag zu halten. Trotz 
ſeines Leidens hat das Intereſſe des hohen Herrn 
für die Entwickelung unſerer künſtleriſchen Ver⸗ 
hältniſſe, deren Pflege ihm beſonders am Herzen 
liegt, nicht nachgelaſſen. 

* [Die nene Cadetteuanſtalt in 1 Die 
Budget Commiſſion bewilligte in ihrer geſtrigen 
Abendſitzung die Errichtung eines Cadettenhauſes 
in Karlsruhe und entſprechende Vermehrung der 
Anzahl der Cadetten in Lichterfelde. Der Kriegs⸗ 
miniſter wies nach, daß und warum Karlsruhe 
Conſtanz vorzuziehen, daß Karlsruhe unter allen in 
Ausſicht genommenen Städten die geeignetſte iſt. 
Auf Anfragen aus der Commiſſion führte der Kriegs⸗ 
miniſter aus, daß jetzt 900 Offiziere fehlen, von 
denen allerdings 800 auf die Heeres⸗Verſtärkung 
kommen. Die gut garniſonirten Regimenter hätten 
ja allerdings genügenden Zuwachs an Offizieren, 
nicht aber die in weniger angenehmen Garniſonen 
ſtehenden Truppentheile; dorthin würden die Ca⸗ 
detten geſchickt. Die Verſtärkung des Schüler⸗ 
beſtandes der beſtehenden Anſtalten ſei aus ſanitären 
Rückſichten nicht angängig; wolle man aber die 
einzelnen Anſtalten baulich entſprechend erweitern, 
ſo käme die Sache theurer. Die fortdauernde Aus⸗ 

abe würde ſich für Karlsruhe auf 190 000 Mark 

erechnen, der eine Einnahme im Betrage von 
70000 Mark gegenüberſtehe, jo daß der Zuſchuß ſich 
auf 120 000 Mark berechnet. Nach langer Debatte, 
die ſich über die Fragen der zweckmäßigſten mili⸗ 
täriſchen Ausbildung verbreitete, wurde die Forde⸗ 
rung der Regierung mit 15 gegen 9 Stimmen un⸗ 
verkürzt bewilligt. 

Breslan, 15. Dez. [Schreiben aus San Remo. 
Die Tiroler aus Mittel⸗Zillerthal und Einwohner 
aus Erdmannsdorf ſandten an den Kronprinzen 
nach San Remo eine Theilnahme⸗Adreſſe, worauf 
jetzt, wie der „Br. 3.“ aus Hirſchberg geſchrieben 
wird, an die Baronin v. Münchbauſen in Zillerthal 
folgendes Schreiben einer Palaſtdame der Frau 
Kronprinzeſſin eingetroffen iſt: „Seine kaiſerliche 
Hoheit der Kronprinz bat ſich ſehr über die Adreſſe 
aus Erdmannsdorf⸗Zillertbal gefreut und bittet, 
ſeinen Dank allen terzeichnern zukommen zu 
laſſen. Alle reiche Theilnahme, die ihm von den 
verſchiedenſten Orten ausgeſprochen wird, thut ihm 
wohl, und faſt möchte man glauben, daß die vielen 
treuen Wünſche und Fürbitten ſich heilkräftig er⸗ 
weiſen, es geht ihm zum Erſtaunen der Aerzte 
merkwürdig gut; das Geſchwür, welches vor drei 
Wochen anfing, iſt normal geheilt und bis jetzt 
keine Spur einer Neubildung; gegen die einſtimmige 
Anſicht der Aerzte wagt man noch keine Hoffnung 
15 hegen, man iſt dankbar für jeden ea der ohne 
öſe Symptome vergeht; Seine kaiſerliche Hoheit 


jene traurigen Mittheilungen zu Arthurs Kenntniß 
gelangen ſollten. Wenn ſie ihn recht kannte, 
würde ſich dadurch ſeine Melancholie nur ver⸗ 
ſchlimmern. 

Die Gegenvorſtellungen ihrer Freundin blieben 
erfolglos, Gabriele beruhigte ſich nicht eher, bis 
ihr das Verſprechen der ſtrengſten Discretion 
gegeben wurde; dann erſt trat ſie ihre Rückreiſe an. 

Bei der letzten Station angelangt, von wo ein 
Wagen ſie nach ihrem Schloſſe bringen ſollte, traf 
ſie zu ihrem Erſtaunen ihren Gatten. Eine ſicht⸗ 
liche Erregung lag in ſeinen Zügen und in der 
Haſt, mit der er ſie anredete. 

„Ich werde Dich einige Wochen verlaſſen 

müſſen, der nächſte 0 ſchon ſoll mich davon⸗ 
führen. Brieflich, vielleicht auch erſt mündlich, 
werde ich Dir Urſache und Zweck meiner Reiſe 
| ſagen; bis 155 lebe wohl, liebe Gabriele.“ 
ö Er hatte ſie noch niemals mit ſo innigem Ton 
angeredet. Gabriele konnte ſich ſein aufgeregtes 
Weſen nicht erklären. Sie fragte den Diener, ob 
Briefe während ihrer Abweſenheit angekommen 
ſeien, — weil der Gedanke nahe lag, daß ihm brieflich 
von fremder Seite das, was fie ihm zu verheim⸗ 
lichen ſuchte, mitgetheilt worden, — dieſer verneinte 
jedoch die Frage. 

Mit eigenthümlich bewegtem Herzen kehrte ſie 
in ihe Schloß zurück. 

Es waren einſame, ſtille Wochen, die nun folgten. 
Gabriele benutzte dieſe ruhige Zeit, ihren Lieblings⸗ 
beſchäftigungen nachzugehen. Arthurs Anweſen⸗ 
heit hakte fie bisher abgehalten, den Flügel, 
der jeit ihrer Verheirathung unbeachtet im Salon 
geſtanden, zu benutzen. Zum erſten Male nach 
langer Zeit ließ ſie ihre Stimme, die hell und klar 
wie Glockenton den hohen Raum durchtönte, in 
Liedern aus der Jugendzeit erſchallen, die in jenen 
glücklichen Kinder jahren von der feinigen begleitet 
worden waren. Eine größere Freude a ibr 
jedoch das Malen; Gabriele war darin Meiſterin. 
Sie hatte es nicht unterlaſſen können, in 
Arthurs Abweſenheit, als fie ſich unbeachtet von 
der Dienerſchaft wußte, ſein Gemach zu betreten. 
Welchen Werth batte jeder Gegenſtand für ji. Noch 
immer hing das Bild jener Frau da, die ihr es un ⸗ 
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ſieht, ſeitdem er wieder an die Luft kommt, blühend 
aus, iſt ſeit dem Frühjahr magerer geworden, was 
ihm faſt ein jugendliches Ausſehen giebt. Wer ihn 
ſieht, kann ſo ſchwer glauben, daß er ein ver⸗ 
lorener Mann ſein jell. Seine große Gemüthsrube, | 


faſt könnte ich jagen, Heiterkeit, iſt eine unſchätz 
bare Hilfe für alle. Hedwig Gräfin Brühl.“ 

Poſen, 15. Dezbr. Die vom „Berl, Tagebl.“ 
gebrachte Nachricht, daß der Erzbiſchof von Lem⸗ 
berg der ihm untergebenen Geiſtlichkeit die Zeich⸗ 
nung von Actien der polniſchen Rettungsbauk ver⸗ 
boten habe, wird vom „Dziennik Poz.“ als unrichtig 
bezeichnet und aus autbentiſcher Quelle mitgetheilt, 
daß der Lemberger Erzbiſchof Morawski ſelbſt eine 
Actie der polniſchen Rettungs bank gezeichnet habe; 
daſſelbe habe auch das Lemberger Metropolitan⸗ 
Kapitel Bae Erzbiſchof Morawski habe nur in 
gleicher Weiſe, wie der Biſchof von Przemysl, in 
einem Rundſchreiben die ihm untergebene Geiſtlich⸗ 
keit aufgefordert, von der Kanzel das Volk zum 
Zeichnen der Actien nicht aufzufordern. 


Frankreich. 
* [Ein orleaniſtiſcher Familientag]! fol im 
Januar auf ſpaniſchem Boden zuſammentreten, um 
einige Zwiſtigkeiten zwiſchen einzelnen Mitgliedern 


beizulegen. 
England. 

ac. London, 15. Dezbr. Im Schooße des 
Cabinets ſtehen, wenn die „St. James' Gazette“ 
recht unterrichtet iſt, demnächſt einige Veränderungen 
bevor, die indeß, wie das Blatt gleich von vorn⸗ 
herein bemerkt, das liberal untoniftiiche Element in 
demſelben, das bereits durch Goſchen vertreten iſt, 
nicht vermehren werden. Es handelt ſich nur um 
den Austritt von zwei oder drei Mitgliedern des 
Cabinets und deren Erſetzung durch Conſervative. 
Als einer der neuen conſervativen Minifter wird 
Lord Randolph Churchill bezeichnet, der ins Cabinet 
berufen werden ſoll, um die Führerſchaft des Hauſes 
der Gemeinen aus den etwas ſchwachen Händen 
Smiths zu übernehmen. Letztgenannter wurde in 
dieſem Falle mit einem Sitze in der Pairskammer 
abgefunden werden. 

Serbien. 

Belgrad, 15. Dez. Der König machte geſtern 
dem Miniſterpräſidenten Riſtic. der durch ein leichtes 
Unwohlſein ans Zimmer gefeſſelt iſt, einen längeren 
Beſuch. Wie verlautet, wird Riſtic in der nächſten 
Sitzung der Skupſchtina die von der letzteren ver⸗ 
ae Erklärungen über das Verhältniß Serbiens 
zu Bulgarien abgeben. 

Bulgarien. 

* In Konſtantinopel will man über den Beweg⸗ 
grund der Herzogin Clementine von Coburg zur 
Reiſe nach Sofig von allen übrigen Mittheilungen 
abweichende Nachrichten haben. Wie nämlich der 
„Frankf. Ztg.“ von dort gemeldet wird, will die 
Herzogin ihren Sohn, den Fürſten Ferdinand, be⸗ 
wegen, auf die bulgariſche Krone zu verzichten. 

China. 
„A. C. [Niedergang des Theebaues.] Der chine⸗ 
ſiſche Zollcommiſſar in Shanghai hat ein Schreiben 
an die dortige Handelskammer gerichtet, worin er 
ſagt, daß Sir Robert Hart die Abnahme des Ver⸗ 
brauchs von chineſiſchem Thee, welche, wie es heißt, 
der ſchlechteren Qualität des Blattes, der über⸗ 
triebenen Beimiſchung von Staub dc. zuzuſchreihen 
iſt, mit dem Tſung⸗li Damen beſprochen habe. Sir 
Robert wünſcht zu wiſſen, welche Fehler der auf 
den Markt von Shanghai gebrachte Thee habe, 
und welche Mittel zur Abhilfe ſich empfehlen, da⸗ 
mit der Yamen den Theebauern im Innern 
des Reiches die nöthigen Anweiſungen ertheilen 
könne. Bis zur Mitte Oktober ſind in dieſem 
Jahre 30 Mill. Pfund chineſiſcher Thees weniger 
ausgeführt worden. Der große Unterſchſed 
zwiſchen dem chineſiſchen Theebau und dem in Indien 
und Ceylon beſteht darin, daß die Cultur in China 
im Kleinen und in den beiden anderen Ländern im 
Großen betrieben wird. In Indien werden die 
Theepflanzungen mit Grofkapital betrieben, und 
werden die vollendelſten wiſſenſchaftlichen Methoden 
beim Pflanzen, Pflücken, Trocknen und Verpacken 
angewandt. Der chineſiſche Theebauer beſitzt meiſtens 
nur etwa einen Morgen Landes. Er verkauft den 
Thee dann einem herumreiſenden Kaufmann, welcher 
ihn behält, bis er genügend zuſammen hat, daß er 
ſich des Trocknens lohnt. Dann hat das Blatt aber 
ſchon viel von ſeinem Aroma verloren. In Indien 
wird dieſer Prozeß mit Maſchinen beſorgt, und es 
iſt daher nicht verwunderlich, daß die alten chine⸗ 
tigen Methoden nicht concurriren können. 
Amerika. 

Toronto, 12. Dezbr. In Montreal (Canada) 
wurden geſtern zwei hervorragende Mitglieder der 
11 Polizei verhaftet, welche mehrere Jahre 

indurch bedeutende Diebſtähle verübt haben 
ſollen. Die Aufregung in der Stadt iſt groß. Die 
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moglich gemacht, jemals feine Liebe zu erringen, 
nirgends ein Bild von ihr ſelbſt. Dann fiel ihr 
Blick auf ein kleines Aquarellbild, Arthur in ſeiner 
Uniform darſtellend; damals lag noch der Glanz 
der Jugendfriſche und des Lebensmuthes auf feinem 
Antlitz. Gabriele ſah es lange ſchmerzlich bewegt 
an, dann nahm ſie es, plötzlich von einem glück⸗ 
lichen Gedanken beſeelt, von der Wand, und von 
jenem Tage an ſaß ſie ſtundenlang malend an der 
Staffelei. Hier in ihrem Zimmer, welches, wie 
ſie wußte, niemals ſein Fuß betrat, war ſie 


das liebende, weichfühlende Weib; die an⸗ 
enommene Ruhe verſchwand, ſobald ſie die 
chwelle des Gemaches übertreten, und was 


fie ſich draußen angeſichts des geltebten Mannes 
verſagen mußte, bier brach ſich die Allgewalt ihrer 
Liebe Bahn in heißen, leidenſchaftlichen Thränen, 
in ſtillen Gebeten zu Gott und ſinnreichen, äußer⸗ 
lichen Kundgebungen. Dabei verging kein Tag, an 
welchem ſie nicht ihre innerſten Gedanken und 
Gefühle ihrem Tagebuche mitt heilte. 

Endlich, nachdem faſt zwei Monate vergangen, 

theilte Arthur ihr in flüchtig hingeworfenen 
eilen ſeine Rückkehr mit. n keinem feiner 
ieherigen Briefe hatte er die Urſache feiner plöß: 
lichen Abreiſe erklärt, fie waren alle flüchtig, kurz 
und aufgeregt. Mit erklärlicher Unruhe ſah Gabriele 
daher der Stunde des Wiederſehens entgegen. 

Es war ein heißer Julitag, als der Wagen mit 
Graf Arthur vor dem Schlobportal hielt. Oben 
auf dem schattigen Balkon ſtand die junge Frau im 
weißen Sommergewande, welches leicht ihre an⸗ 
muthigen Glieder umſchloß und ihr dunkles, weiches 
Haar, das aufgelöſt in kunſtloſen Locken über den 
Mücken fiel, vortheilhaft abhob. In ihren braunen 
Augen ftrablte das Glück des Wiederſehens, als fie 
mit anmuthigem Neigen des Kopfes ſeinen Gruß 
erwiederte. Erſt als ſie ſeine nahenden Schritte 
hörte, mäßigte ſie ihre Gefühle äuße lich zur Ruhe 
herab, und nur das verrätheriſche Klopfen des 
Herzens war das einzige, nur ihr bewußte Zeichen 
der Unruhe. 

„Willkommen, mein Freund“, ſprach fie, ibm 
beide Hände zum Empfange reichend, „Du biſt 
lange ausgeblieben, zwei ganze Monate.“ 

Er hatte ihre Begrüßungsworte erwiedert, ſich 
niedergebeugt und ihre Hand geküßt. 


unſer trefflicher 
vollſten Rollen, 


beiden Verhafteten, welche großes Vertrauen im 
ganzen Lande genoſſen, werden auch beſchuldigt, 
weitere Diebftähle und Einbrüche von enormem 
Umfang geplant zu haben. Die Enthüllungen über 
die Einzelheiten der Diebſtähle find höchſt ſen⸗ 
ſationeller Natur. 


Won der Marine 

U Stiel, 15. Dezor. In Marinekreiſen erregt eine 
von dem däniſchen Marine⸗Lieutevant Hodgaard in eng 
liſcher Sprache verfaßte Schritt über den Bau eines 
neuen ſubmarinen Torpedoboots einiges Aufſehen. 
Der Verfaſſer ſucht nachzuweiſen, daß die Herftellung 
derartiger Boote um ſo mehr erforderlich erſcheint, als 
ſich herausgeſtellt habe, daß die Anwendung der jetzigen 
Torpedoboote erſchwert werde durch die ſtarke Ent: 
wickelung des Geſchützweſens und durch die vielen 
Schutzmittel, mit welchen die Panzerſchiffe in jüngſter 
Zeit verſehen werden. Lieutenant Hopgaard bat das 
Modell zu einem ſolchen ſubmarinen Torpedo Fahrzeuge 
bergeſtellt. Das Boot ſoll im Stande fein, zu jeder 
Zeit in die Tiefe zu tauchen und die Fahrt unter 
der Waſſerfläche längere Zeit fortzuſetzen; es ſoll 
ſtark genug ſein, um dem Waſſerdruck hei 50 Faden Tiefe 
Widerſtand leiſten zu können, eine Sicherheitsmaßregel, 
die mit Rückſicht auf mögliche Störungen in der Ma⸗ 
ſchinerie erforderlich erſcheint Mit Beziehung auf die 
Größe des Schines wird ein Deplacement von 7% Tons 
in Vorſchlag gebracht, eine gewiß ſehr anſehnliche Größe, 
wenn man erwägt, daß unſere neuen Torpedo⸗ 
Divifionsbooten nur ein Deplacement don 250 Tons 
haben. Ueber Waſſer will Hopgaard als Triebkraft: 
Dampf, unter Waſſer: Elektricität anwenden. Die 
Koſten für die Herſtellang eines ſolchen Torpedo⸗ 
Fahrzeuges werden auf 1002000 Mark veranſchlagt. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 16. Dezember. Die Wehrvorlage 
wurde heute vom Reichstage an eine Commiſſion 
von 28 Mitgliedern verwieſen. Es ſprachen der 
Kriegsminiſter, die Abgg. v. Bennigſen, Eugen 
Richter, v. Maltzahn⸗Gültz (couſ.), Windthorſt, Graf 


Behr (freiconſ.), Bebel (ſoc.), nochmals der Kriegs⸗ 


miniſter und der Welfe Laugwerth v. Simmern. 
Mit Ausnahme Bebels ſprachen ſich die Reduer 
ſämmtlicher Parteien, auch der Welfe, ſympathiſch 
für die Vorlage aus, die genaue Prüfang von Einzeln: 
heiten in der Commiſſion ſich natürlich vorbehaltend. 
Der Kriegsminiſter v. Bronfart ſprach ſich mit 
Genugthuung darüber ans. Zu den Petitionen 
ſchleſiſcher und ſächſiſcher Bäcker um zollfreie Einfuhr 
von Brod nach Oſterreich ſprach der Abg. Buddeberg 
(freiſ.). Nach der Wehrvorlage brachte die Fort⸗ 
ſetzung der Etatsberathung noch eine kurze 
eolonialpolitifche Debatte, angeregt durch den 
Freiſiunigen Baumbach bei der Poſition „Zuſchuß 
zu den Verwaltaugskoſten von Kamerun und Togo 
51000 Mk.“. Staatsſecretär Graf Herbert Bismarck 
amwortete darauf, die Abgg. v. Maltzahn⸗Güftz und 
v. Kardorff gaben dem Staatsſceretär Recht. Morgen 
erfolgt die dritte Leſang der Kornzollvorlage. 

— Die Eröffnung der Landtage ſeſſion ſoll Frei⸗ 
tag, den 13. Januar, erfolgen. 

Berlin, 16. Dezbr. Der Kaiſer nahm heute 
Vormittag Vorträge des Oberhofmarſchalls Grafen 
Perpoucher und des Grafen Hochberg entgegen, 
empfing den ruſſiſchen Marineattaché Domojirons 
und eine große Anzahl militäriſcher Meldungen, 
machte Nachmittags eine Spazierfahrt und empfing 
nach der Rückkehr den Botſchafter in Petersburg, 
v. Schweinitz. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Er⸗ 
theilung der Crlaubni 
Graf 
vom ruſſiſchen Kaiſer verliehenen Alexander Newäty- 
Ordens mit Brillanten und die Ernennung des 
Marine Maſchinenbaun Oberingenienrs Georg Heinrich 
Langner zu Kiel zum Marine⸗Maſchinenbau⸗Director 
bei der kaiſerlichen Werft zu Danzig mit dem Range 
eines Raths vierter Klaſſe. 

Braunſchweig, 16. Dezbr. In der Beant⸗ 
wortung der Throurede beſchloß der Landtag heute 
einſtimmig eine Adreſſe an den Prinzregenten zu 
richten, worin dem Vertrauen des ganzen Landes zu 
dem Regenten ſowie den heißeſten Wänden für die 
Geueſung des Kronprinzen Ausdruck gegeben wird. 
Gegen etwa dem deutſchen Vaterlande drohende Ge⸗ 
fahren erblickt der Landtag den ſicherſten Schutz nüchſt 
dem Vertrauen auf Gottes Fügung in der Weisheit 
der Regierung des Kaiſers. Der Landtag vertagte 
ſich hierauf bis zum 21. Jannar. 

Hamburg, 16. Dezbr. Wie die „Hamburger 
Börſenhalle“ meldet, hat die Conſtituirung einer 
braſilianiſchen Bank für Dentſchlaud, welche die 
norddeutſche Bank und Discontogeſellſchaft begründet 
haben, heute hier ſtattgefunden. Der Sitz der Bank 
iſt Hamburg, die Hauptniederlaſſung Rio de Janeiro 
mit Zweigniederlaſſungen in Rio Grande und Bahia. 
Das Kapital betrügt 10 Millionen Mark. 

Rom, 16. Dezbr. Aus Maſſaua wird gemeldet, 
J TER ã ↄ VVV TETPRTH VENIRAF TORTE 

„Sind wir allein, Gabriele“, ſprach er mit 
demſelben erregten Tone, mit dem er Abſchied von 
ihr genommen, „ich trage Verlangen, lange und 
ungeſtört mit Dir zu reden.“ 

„Willſt Du nicht erſt einige Erfriſchungen zu 
Dir nehmen? Dich nicht erſt ruhen?“ fügte ſie 
1 als ſie forſchend ſein blaſſes Geſicht be⸗ 
rachtete. 

„Ich danke Dir, vorerſt iſt an Ruhe nicht für 
mich zu denken; ich muß reden, theure Freundin, 
bis ich mir mein trauriges Herz leicht geſprochen 
habe. Anfangs gedachte ich dies ſchriftlich zu thun, 
war jedoch zu aufgeregt, und bin dies auch jetzt 
noch. Verzeihe mir, Gabriele, paßt es Dir“, ſagte 
er abbrechend, als er den Diener mit Gepäck durch 
den Salon ſchreiten ſah, „wenn wir uns kurze Zeit 
auf Dein Zimmer zurückziehen?“ 


„Mein Zimmer, Arthur, mein Zimmer 
— iſt heute ſehr heiß!“ antwortete 
Gabriele ſtockend, mit verlegenem Err öthen; 


ſie wußte, daß ihre Staffelei mit Arthurs Bild noch 
unverhängt daſtand, — „vielleicht können wir das 
Deinige wählen?“ 

Er ſah ſie erſtaunt an. 

„Es iſt nicht minder der Sonne ausgeſetzt wie 
das andere, nun, wie Du willſt. Doch nein, ich 
muß dort erſt einige Veränderungen treffen“, ſagte 
er finſter, „ehe ich es wieder betreten mag; bleiben 
wir denn bier. Joſeph“, rief er dem Diener zu, 
„das Gepäck hat keine Eile, Du kannſt mein Zimmer 
ſpäter ordnen.“ (Fort). folzi.) 


* [Stadttheater]! Wie ſchon kurz erwähnt, hat 
. Hr. 8 
Benefiz am nächſten Montag eine ſeiner wirkungs⸗ 
den „Tannhäuſer“ gewählt. Ein be⸗ 
ſonderes Intexeſſe erweckt dieſe Vorſtellung noch da⸗ 
durch, daß Hr. Opernſänger Heinrich Städing aus 
Gefälligkeit für den Benefizianten die Partie des 
Wolfram von Eſchenhach übernommen hat Herr 
Städing, als wichtige Stütze unſeres Danziger M ſik⸗ 


lebens von früher her bekannt, hat in dieſem Frübjahr 


bei der Auffübrung des „Paulus“ ſeine hochentwickelten 
Fäbigkeiten als Sänger gezeigt. Seine dielen hieſigen 
Freunde dürfen mit Recht geſpannt ſein, ihn diesmal 
als Bühnenfänger kennen zu lernen. 


b an den Oberſtkämmerer, 
tolberg⸗Wersigersde zur Anlegung des ihm 


Fitzau zu ſeinem 


daß daſelbſt der Dampfer „Egitto“ mit den in Eng- 
land gekauften zerlegbaren Baracken und Waſſer⸗ 
behältern angekommen iſt. 

Die Rebellen flehen 2 Stunden von den Lauf- 
gräben vor (dem äzyptiſchen) Suakin. Major 
Kitſcheuer eutſendete 600 Eingeborene, um Tokar 
den Jaſurgenten zu entreißen. Allein ein Theil der⸗ 
ſelben floh, ein anderer ging zu den Rebellen über. 
Der Reſt wurde mit einem Verluſt von 11 Mann 
zurückgeſchlagen. 


Die Nachrichten über den Kronprinzen 
ſtimmen nicht überein. Einem Telegramm der 
„National- Zig.“ aus San Remo zufolge wurde bei 
der heute von Mackenzie und den anderen Aerzten 
vorgenommenen Unterſuchung eine unbedeutende 
Vergrößerung der Geſchwulſt im Halſe des Kron⸗ 
prinzen conſtatirt. 

Dem „Berl. Tagbl.“ wird aus San Remo 


gemeldet: Unmittelbar nach feiner Ankunft 
erhielt Mackenzie einen detaillirten Bericht 
von Kranſe und Hovell, worauf alle Aerzte 


den Kronprinzen ſahen und unterſuchten. Hierauf 
fand eine Conſultation wiſchen Mackenzie, 
Krauſe, Schrader und Hovell ſtatt. Mackenzie war 
vor allem anderen höchſt erfreulich überraſcht über 
die Beſſerung der Stimme des Kronprinzen, welche 
jetzt ganz phonetiſch klingt, wenn der Kronprinz 
dieſelbe gebraucht. Ja, manchmal kommen wie un⸗ 
willkürlich helle Töne aus dem Kehlkopfe. Ferner 
it jetzt nicht das geringfte Anzeichen eines 
Oedems vorhanden. Eine Verdickung, welche auf 
das mittlere Fünftel des krauken (linken) 
Stimmbandes ſich beſchränkt, iſt eingetreten; dieſelbe 
iſt von blaß roſa Farbe und beſitzt uicht jenes helle 
rothe, reizbare Aeußere, welches der Krebs an dieſer 
Stelle dem Auge gewöhnlich darbietet. Die An⸗ 
ſchwellung hat ungefähr die Größe einer geſpaltenen 
Erbſe und könnte zweifellos leicht exſtirpirt werden; 
ollein da dann leicht wieder ein Oedem eintreten 
könnte, ſo erachtet Sir Morell Mackenzie irgend 
welchen mechauiſchen Eingriff nicht als rath⸗ 
fam, wenigſtens für jetzt nicht. Sollte die 
Schwellung mehr auwachſen, fo würde vielleicht die 
Exſtirpirung mit der Forceps nothwendig fein, Der 
kleine Umfang der Schwellung verurſacht augen: 
blicklich nicht die geringſte Verminderung im Um⸗ 
fange des Athmungscauals, und es iſt daher jetzt 
gar keine Gefahr vorhanden, daß irgend welche Be⸗ 
ſchwerden im Aihmen eintreten könnten. Der übrige 
Theil des Kehlkopfes iſt entzündet, allein das recht ⸗ 
ſeitige Stimmband hat eine faſt natürliche Farbe. 
Dies wird als ſehr befriedigend augeſehen, da es 
beweiſt, daß der rechtſeitige Theil des Kehlkopfes 
von der Krankheit nicht ergriffen wurde. Den unteren 
Theil des Kehlkopfes, wo ſeiner Zeit in Baveno die 
Schwellung begonnen hatte, unterſuchte Mackenzie 
geſtern Abend noch uicht. 2 
Der Kronprinz ſieht vorzüglich aus; er fpeift 
mit beſtem Appetit; er geht auch gern und lange aus. 
Für hente rathen ihm die Aerzte im Haufe zu 
bleiben, wegen des regneriſchen und wipdigen Wetters. 
Die Aerzte erklären alle, der Fall des Kron⸗ 
* ſei der anormalſte, der jemals vorkam. 
ie Laien und das Publikum müſſen ſicherlich 
die verſchiedenen Auffaffungen der Aerzte zu den 
verſchiedenen Zeiten für noch viel auormaler er⸗ 
klären. Anfaugs November erklärten fie, das Leiden 
ſehe ganz wie der Krebs aus, einige von ihnen 
empfahlen damals bekauntlich die radicalſten Mittel, 
und wenn fie heute die e chen 


Wh, 8 Dieſetden krtiiaren, 9 

chwellung ſehe nicht wie der Krebs ans, ober 
mindeſtens müßten fie doch ſagen, der Fall weiſe 
keine Anzeichen auf, welche den Krebs als definitiven 
Charakter der Krankheit erkennen laſſen. Das häufige 
Vorkommen von Schwellungen im Kehlkopf und deren 
rg oder theilweiſes Verſchwinden find ſtarke 

zeichen einer chroniſchen Entzündung, während 
die Heilung eines Geſchwüres, welches ſich vor 
drei Wochen gebildet hatte, abſolut uuverein⸗ 
bar iſt mit der theoretiſchen Annahme, daß 
das Leiden der Krebs ſei Eines geſtehen 
wenigſteus die Aerzte heute zu: fie ſehen noch nicht 
klar, allein fie neigen ſich immer mehr zu der An⸗ 
ſchaunug hin, das Leiden ſei doch nicht der 
Krebs. Bisher find ihre Schlüſſe immer negativer 
Natur und Virchows Urtheil mag ſich ſchließlich doch 
als das richtige erweiſen. 

Wolffs Telegraphen⸗Bureau meldet aus San 
Remo: Mackenzie war Vormittags bis 11 Uhr bei 
dem Kronprinzen; ſodaun unternahm das Kron⸗ 
prinzenpaar mit Mackenzie einen Spaziergang durch 
die Stadt. 

London, 16. Dez. Der Lord der Admiralität 
Aſhmead Vartlett ſprach geſtern bei Eröffe ung 
eines Banketts des Birminghamer conſerva⸗ 
tiven Clubs und ſagte dabei, die Zukauft ſei 
nicht ganz nubewölkt. Vielleicht der dunkelſte 
und traurigſte Fleck am Horizonte ſei die Krankgeit, 
welche einen der treueſten und edelſten Charaktere, 
welche die Geſchichte des modernen Europas geſchmückt, 
befallen hat und die allgemeine Theilnahme Europas 
erregt. Die Welt wende beſorgt ihre Blicke dem 
deutſchen Kronprinzen zu, dem tapferen Ritter und 
Krieger ohne Furcht und Tadel, einem Prinzen, der 
fo viel zur Einigkeit Deutſchlands und Erhaltung 
von deſſen Stärke und Größe gethan, dem Erben 
eines glanzvollen Reiches und der einzi zen 


S 15 eines jüngſt geeinigten Volkes. 
ir können, fuhr er fort, nur hoffen, daß 
die Vorſehung in ihren gütigen, geheimniß vollen 
Fügungen dieſes ſchwere Leiden zum Guten wenden 


und ein ſo koſtbares, für Europa ſo werthvolles 
Leben erhalten werde. 


Danzig, 17. Dezember. 

* Sturmwarnung! Ein Telegramm der 
deutſchen Seewarte von heute Nachmittag 5 Uhr 
meldet: Ein tiefes barometriſches Minimum im 

Nordweſten macht ſtürmiſche ſüdliche und ſüdweſtliche 
Winde wahrſcheinlich. Es iſt daher der Signalball 
von den Küſtenſtationen aufzuziehen. 

* [Neujahrsbriefe.] Zum Zwecke der Förde⸗ 
rung und Erleichterung des bevorſtebenden Neufahrs⸗ 
briefverkehrs iſt, wie in früheren Jahren, bei dem 
bieſigen kaiſerl. Poſtamte 1, Langgaſſe, die Em⸗ 

richtung getroffen, daß die hier aufgegebenen, 
im Orte verbleibenden frankirten Neujabrs⸗ 
briefe, Poſtkarten und Druckſachen bereits 
vom 26. Dezember ab zur Einlieferung gelangen 
könen. Der Abſender bat derartige Briefe ꝛc., 
welche einzeln durch Poſtwerthzeichen frankirt 
fein müſſen, in einen Brtefumſchlag ꝛc zu legen 
und dieſen mit der Auſſchrift: „Hierin frankirte 
Neujahesbriefe für den Ort. An das Poſtamt 
Nr. 1 hier“ zu verſehen. Dieſe an das Poſtamt 
gerichteten Briefe, für welche eine Franktrung nicht 
in Anſpruch genommen wird, können entweder am 
Annahme ⸗ Schalter der biefigen Poſtanſtalten ab⸗ 


g 


en 


gegeben oder in die Briefkaſten gelegt werden. Mit 


der Beſtellung der betreffenden Briefe, welche beim 

katſerl. Poſtamte aufbewahrt werden, wird erſt 

am 31 Dezember, Nachmittags, begonnen. 
* Poſtcontravention]! Unter das Verbot der Be- 


heroorgegangen iſt, 


die für 
1828 mäldes 10 80 


einer Poſtauſtalt auf andere Weiſe, als durch die Poſt, 
können nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
15. Oktober d. J. auch Packete, welche nur ver⸗ 
ſchloſſene oder unverſchloſſene Mit heilungen an den 
Adreſſaten enthalten, fallen, die durch eine die Ab⸗ 
ſt eifung nicht geſtattende geknotete Umſchnürung ver⸗ 
ſchloſſen find. Iſt ein derartiges Packet zugleich mit 
anderen Colli durch die E ſenbahn verſendet worden, fo 
hat ſich der Abſender einer Poſtportodefraudation ſchuldig 
gemacht, ſelbſt wenn das Packet nur ſolche an den 
Adreſſaten gerichtete Schriftſtücke enthalten hat, welche 
den Inhalt der übrigen Colli betrafen. 

3 15e d Der Steuer⸗Einnehmer 1. Klaſſe 
Senger iſt von Mewe nach Neuſtadt verſetzt. 

l Prüfungstermine] Zur prüfung von Hand⸗ 
arbeitslehrerinnen find für das Jahr 1888 Termine 
auf den 2%, und 21. März und 5. und 6. November in 
Danzig anberaumt. — Die zweite Prüfung der Volks⸗ 
chunehrer wird in Weſtpreußen ftattfinden beim nar 
in Graudenz 1.—5. Mai, Pr. Friedland 15.—19. Mai, 
Löbau 12—16. Juni, Tuchel 19.—23. Juni, Berent 
21.—25. Auguſt, Marienburg 16.—20. Oktober. Die 
Präparanden⸗Prüfungen finden ſtatt in Graudenz 
24 und 25. Februar, Lödau 16. und 17. März. Marien⸗ 
burg 23. und 24. März, Bexent 20. und 21. April, Pr. 
Friedland 7. und 8. Sept. Tuchel 28 und 29 Sept. 

Rieſenburg, 15. Dezember. Die hieſige Zuckerfabrik 
hat vorgeſtern ihre diesjäbrige Campagne beendet. E 
wurden 271 000 Centner Rüben verarbeitet. 

Isetitionen.] Das geſtern erſchienene dritte Ver⸗ 
zeichuiß der in dieſer Seſſton beim Reichstage einge⸗ 
angenen Petitionen, welches bereits mit der ftaitlichen 
Jau von 10 561 ſchließt, verzeichnet auch 6 Petitionen 
aus Danzig, welche ſämmtlich Beſeitigung des Impf⸗ 
zwanges reſp. Aufhebung des Impfgeſetzes verlangen. 
Der Petition des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft zu 
Danzig und der Haaptverwaltung des Centralvereins 
weſtpreußiſcher Lapdwirthe zu Danzig betreffend die Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes im Getreideverkehr hat 
ſich auch das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Memel 
angeſchloſſen. ! 

m. Ohra, 16. Dezbr. Das vorgeftern in Obra im 
Etabliffement des Herrn Matheſius von Einwohnern 
Ohras mit Hinzuziehung tüchtiger Kräfte aus der Um⸗ 
gegend . Concert zum Beſten einer Weih⸗ 
nachtsbeſchee rung für bedürftige Kinder Ohras bat 
ſowohl pecunjär wie in Bezug auf die gebotenen Genüſſe 
einen guten Erfolg aufzuweiſen. Die von Frau Piſtorius 
eingeübten und dirigirten gemiſchten Chöre gingen recht 
präcis und auch die Qnartettgeſange, von Herrn Lehrer 
Lenz geleitet, waren recht anſprechend. Herr Skibbe aus 
Danzig überraſchte die Beſucher durch einen Vortrag 
auf einem von ihm felbft gefertigten eigenartigen In⸗ 
ſtrument und die Kapelle des 128. Infanterie Regiments, 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Rekoſchewitz, 
brachte eine Anzahl Concertpiecen exact zu Gehör. 

8 Flatow, 15. Dezember. Für die bieſige ſreiwinige 
Feuerwehr iſt aus der Fabrik für Feuerlöſch Gerätbe 
von Guſtav Ewald⸗Küſtrin eine zweite Spritze, und zwar 
eine fahrbare, ſogenannte Omnibusſprige angeſchafft 
worden. Die Mittel hierfür find je zur Hälfte von der 
Provinz und der hieſigen Stadt bewilligt worden. Nun⸗ 
mehr wird die freiwillige Feuerwehr ihre Thätigkeit bet 
vorkommenden Bränden in der Umgege: d auch entfalten 
können. Die Spritze iſt nach den neueſten Erfahrungen 
auf dieſem Gebiete gefertigt und mit allen Requiſiten 
ausgeſtattet. g 

Königsberg, 15. Dezbr. Der Provinzial» Landtag 
hat im Jahre 1 82 beſchloſſen, ein großes Oelbild, dar⸗ 
ſtellend die Sitzung der ſtändiſchen Verſammiung vom 
3. Februar 1813 in dem von dem Dr. Förſter in ſeinem 
Werk „Preußens Helden in Krieg und Frieden“ näher 
beſchriebenen Moment, anfertigen und daſſelbe an der 
Stelle des großen Sitzungsſaales im Landeshauſe, wo 
an der Südwand ſich die drei großen Fenſter befinden, 
anbringen zu laſſen. Es wurde darauf eine Concurrenz 
für die Anfertigung dieſes Bildes ausgeſchrieben, aus 
welcher der Hiſtorienmaler Otto Brauſewetter als Sieger 
dem daher die Ausführung und 
von 30 000 4 über | 

dem betreffenden ſchri Vertra 
geſtellte Friſt läuft bis zum 1 Januar 18-8. 
führung bezw der Fortgang der Arbeit iſt von der 
Propinzialverwaltung fortlaufend controlirt worden und 
es liegt kein Grund vor, daran zu zweifeln, daß das 
Werk im Januar 1885, alſo in allernächſter Zeit, ſchon 
wird abgenommen werden können. Die Aufſtellung des 
Bildes im Sitzungsſaale des Landeshauſes wird freilich 
nicht ſogleich erfolgen können, weil derſelben ſehr um⸗ 
fangreiche architektoniſche Arbeiten an der betraffeuden 
Südwand vorhergehen müſſen, auch für das Bild ein 
paſſender Rahmen voch zu beſorgen iſt. (K. A. 3) 


Vom Weihnachtstiſch. 
Jugendſchriften. 
Der Verlag von Felix Bagel in Düſſeldorf hat 
in hübſcher, eleganter Ausſia tung eine Anzahl Jugend⸗ 
ſchriften von den namhafteſten Erzählern für den dies⸗ 
moligen Weihnachtsmarkt geliefert. , 

Guſtav Nieritz iſt vielen Erwachſenen aus ihrer 
eigenen Jugendzeit in dankbarer Erinnerung, und Bücher, 
die den Eltern lieb und vertraut geweſen find, werden 
ſie mit Vorliebe wählen, um ſie ihren Kindern zur 
nützlichen Unterhaltung in die Hand zu geben. Von 
„Nierit' Jugendbibliothek liegt in der neuen Pracht⸗ 
ausgabe ein neuer Band vor, deſſen Inhalt ihn ſchon 
als Weihnachtsgabe empfiehlt. Er enthält neue Er⸗ 
ählungen unter dem Titel: „Ein Weihnachtsbaum. — 

n der Weihnachtszeit. — Weihnachtsſpenden.“ 

In einem ebenfalls ſehr geſchmackvoll ausgeſtattetem 
Bande liegen drei früher erſchienene Erzählungen von 
dem beliebten Jugendſchriftſteller Ferdinand Schmidt 
vor, die freffende Zeitbilder aus der Regierungszeit 
der drei erſten Könige Preußens, Friedrichs I., Friedrich 
Wilhelms I. und Friedrichs des Großen, enthalten: 
„Wilhelm von Zeſen, — Der Hüilfsſchreiber des Königs. 
Der Rittmeiſter.“ Sie fübren den Geſammttitel: 
„Schmidt's Patriotiſche Erzählungen.“ 

Von demſelben Verfaſſer, der es ſo vorzüglich 
verſteht, die heranwachſende Jugend in die Vergangen⸗ 
heit der paterländiſchen Geſchichte einzuführen, liefert 
der Bagel'ſche Verlag zwei Erzählungen aus älteren 
Perioden: „Otto IV. mit dem Pfeil, eine Erzählung 
aus dem Jahre 1278“ und „Der falſche Waldemar, 
eine Elzählung aus der erſten Hälfte des vierzehnten 
Jahrhunderis.“ 

„Sigismund Rüftig oder die Schiffbrüchigen der 
Hanfa, Nach dem Engliſchen des Capiiän Marıyat 

r die Jugend bearbeitet von Franz Thomas. — Die 
Erzählung Marıyats „Maſterman Ready” gehört in 
Folge der verſchiedenen deutſchen Bearbeitungen zu 
unſeren belichteften Jugendſchriſten und der Name 
„Sigismund Rüfſtig“ iſt der Jugend ebenfo geläufio wie 
„Robinſon Exufoe” oder „Lederſtrumpf, Der Heraus⸗ 
0 Volke» und Jugendſchriftſteller bereits 
bekannt iſt, hat es trefflich verſtanden den eigenartigen 
Reiz des Marryat'ſchen Werkes feſtzuhalten, den lehr⸗ 
haften Ton zu vermeiden und in anregender Weile zu 
erzählen, ohne jedoch die Belehrung ganz bintanzu⸗ 
ſetzen „Sigismund Küftig“ von Franz Thomas ift 
durchaus den modernen deutſchen Verhältniſſen angepaßt, 
was bei anderen Ausgaben meiſt nicht der Fall iſt. Die 
Ausſtattung ift eine treffliche. 

Derſelde Verlag bietet endlich „Deutſche Märchen 
mit Bildern für Jugend und Voll von Carl Maria 
Seyppel dar, dem durch ſeine bumoriſtiſchen Schöpfungen 
bekannten Düffeldorfer Maler und Dichter. Der Ver⸗ 
faſſer bat ſich, wie ſchon der Titel andeutet, den Grimm - 
ſchen Kinder: und Hausmärchen angelch/offen und zwar 
mit beftem Erfolg. Ein glückliches Zuſammeatreffen iſt e 
daß der Erzähler den Geiſt feiner Dichtungen augleim 
mit der Feder und dem Zeichenſtift darzulegen in der 
Lage geweſen iſt. 


geber, der als 


In einem neuen Jahrgang liegt Franz Hoffmanns 
„Neuer Dentſcher Jugendfreund zur Unterhaltung und 
Veredelung der Jugend! vor. Stuttgart, Schmidt u. 
Spring). Es iſt jetzt der 42. Band, und er ſteht den 


vo igen Jahrgängen in keiner Beziehung nach. In an⸗ 
genehmer Abwechslung bringt er Erzählungen, Biogra⸗ 
phiſches, Schilderungen aus Natur und Menſchenleben, 


ſörderung von verſchloſſenen Briefen reſp. Brieſpacketen 


von Orten mit einer Boftauftalt nach anderen Orten mit 


ernſte undz heitere Gedichte, Räthſel u ſ. w. Die Av⸗ 
bildungen ſind wieder zahlreich und gut, beſonders die 


Farbendrucke, vor allem aber die ganz vortrefflichen 
Stahlſtiche mit einer Anzahl von Anſichten und Porträts: 
Wilhelm Camphauſen. Friedrich Frieſen, Franz Liszt, 
Scheffel ferner Mainz, Moskau, Nizza und San Frencisco 


Heinen Städten der Mark an einem Tage telegraphiſche 
Ordres an hieſige Bankiers zum Ankauf von Lüttich⸗ 
Imburger Eiſenbahnactien ertheilt und dadurch bewakt, 
daß der Cou's dieſer Actien, deren er ſelhſt einige 


S 1 Uhr und Sonntag 9% Uhr. Donnerſtag, 

Ferien sr, Wochen I otteßbien Archidiakonus 
— Jara Vormittags 22 r e 
urch den 2 { 

St. Johann 


gariſche Goldrente 78%. Aegypter 74. Platzdiscont 
2% J. Tendenz matt. — Havannazucker Nr. 12 17%. 
Nübenrobzucker 15%. Tendenz feſt. 

Wechſel auf London 3 M. 


Der ſtattliche Band von beinahe 600 Seiten iſt eine [beſaß, in die Höhe ging. Nach dem Sachverſtändigen⸗ x a gs 9 % Uhr Paſtor Hoppe. Petersburg, 16. Dez. 2 
| Art Jahrbuch für die reifere Jugend und wird als | Fufachten könne über feine Thäterſchaft kein Zweifel Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte | 21. 2. Orientanl. 97% 3. Orientanl. 97%. 
ſolches in allen Familien willkommen fein. Ei wu er Dark: 1 van e A 1 5 — — ee Ulm Gaktor OR inerpnel, 15. Dezbr. — Sn 
1 r : ırafe, namlich 6 Wochen Haft. Auf die Gefammiitrafe | St. Catharimen. i Uhr Paſtor Oſtermeyer. 15009 Ballen, davon für Speculatton un 
| In dem Verlag von Richter und Kappler in | von 12 Wochen Haft gebe er eine Anrechnung der Unter? Abends 5 Uhr Archidiakonns Blech. Beichte Sonntag an 2000 Ballen Feſt. idol. amerikaniſche Vie⸗ 


München ift erſchienen: „Blühen und Nehren. Ein 
Schatztäftlein für die junge Mädchenwelt von vierzehn 
Jahren an. Mit Originalbeitrögen der N een 


f hungsbaft anheim. Der Gerichtshof bat aber nicht 
die Ueberzeugung gewonnen, daß die Karten vom Ange⸗ 
klagten geschrieben find, und er iſt d shalb auch in dieſem 


Morgens 9 Uhr. l 
St. Trinitatis Vorm. 9% e Dr. Malzahn. 
Nachm 2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte um 9 Uhr 
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1 Name de Mich ; wechlelt, ſprechen am beſten die urtheilt worden Nachmittags 2 r diger eve 1 te wyork, 15. De ember. h feEourfe.) Wech 
| Heraus 5 itar 1 et Ban Web neben 1 Das Zustandekommen des Hein⸗⸗Denkmals in Morgens A pP 981 Uhr Kindergottes⸗ erlin 94%, chſel ce don 4,81% 
| \ ren Em > 8 d 5 — G 290 3 e 7 8 5 Düſſelvorf iſt dadurch gefichert worden, daß die Kaiſerin dienſt und Abends 6 Uhr Vortrag über Khu. 18. U bis nsfers 4,35%, Wechſel au 24%, 4 
| Mari 800 Olfers f 1 Dito Mo „ 124 & dmi „don Oeſterrei 0, 00 % für das Unternehmen ber⸗ 15 in der großen Sacriſtei Miſſionar Urbſchat. Mitte | Anleihe von 1877 126%, Kr ab 0 New. 
m ER fe „ Nur Se tto. 1 ene midt, ſchen ke; ſo meldet die Fraukf Zeitung“. woch Abends 7 Uhr, Wochengoltesdienſt in der großen | york. Tentralb.⸗Actien 107%, 0» North ⸗Weſtern⸗ 
| ber Daus Bud it wich Al erchenſeld verzeichnet *Mit Friedrich Mitterwurzer ſoll, wie das „Berl. Sacriftei Prediger Hevelke. Allen. 76, Lale⸗Sbore Central - Paci 
| gilde der Ri Buch 2 Hi füu uſtrirt, vorn mit W Tagebl.“ aus „beiter” Quelle bört, wegen feined Ein Garniſon⸗Kirche zu St. Eliſabetb. Vormittags 10% Uhr 35 ½, Nor Pociß 
1 40 vigin Luiſe geſchmückt, und geſchmackdoll ] fritts in das Berliner königl. Schauſpielbaus verhandelt] Woſtesdienſt Divinenspfarrer Collin. Nach 8 en u. Nash 
gebunden. 5 90 A ni 8 als einen der es n die or 2 ey 5 51 55 ‚6 ago: 
> 7 Pet genialften und Bielleitigften Künſtſer. Petri Pault. . i orm. Bhiladelpbias‘ 
| 2 „Die e eo. “ — Clementine 1 Adeling Patti} felgt von daes aus einer Ein⸗ Prediger Hoffman. ) 15 * . 
ei 5 etfällt Bee „it für junge Mädchen] ladung des Königs von Portugal, in Liſſabon als | St. Bartholomät. Vorm 9% Uhr Prediger Auer dabn⸗Actien 116, Erie Second 1 
r N bn E85 de N fung in mehr [Sängerin aufzutreten, und wird ſich im Srübiahr nach hammer, Beichte Morgens 9 Uhr In a —ͤ— 
€ ider ediebung % Pi lack omen. F 975 eine | Südamerika zu einem längeren Ganſpiel begehen. F Vormitt. 9% Uhr Superintendeut Boie. f zucker. ea 
chi . ami 11 Schilderung * (Eine en gedenken einige Die Beichte 9 Uhr Morgens. Danzig, 16. Dezbr. (Privatbericht von Otto G 
u N Darſtellun enthäl t Glück von Herzen ] Wiener Herren zu Unternehmen nämlich eine Fahrt gottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus.] Tendenz: fen. deutiger Wertb für Boſis 88% R. 
9 blick Ju 15 ellung e was man der | nach Auſtralien. Bekanntlich findet im nächſten Jahre Nachmitt. 2 Uhr. 23,25 4 incl. Sack dr 50 Kilo franco da enplatz. 2 
e "Gert Unten | MeaR Fafor Kolbe dan Nasen ö ibn, Bibel Schiffskine. | 
, ei n = „ ſtatt. Der Präſident des Touriſtenclubs, Herr Anton ſienſt Paſtor Kolbe. Freitag, Nachmittags 5 Uhr, Bibel⸗ 8 
ſpornen löonte Dabei hält ſich die „Familie Horſt! [Silberhuber, hat nun die Idee angeregt, aus dieſem 2 ee dich hin a Neuſahrwaſſer, K 4 8 Wind: S 


fern von jeder ſrömmelnden Richtung. Einfach und 
natürlich entwickeln ſich die niemals indiscret hervor⸗ 
tretenden Lehren der Moral aus dem Gange der Hand» 


Aplaſſe eine größere Geſellſchafts reiſe 
reichern nach Auftralien zu arrangiren. Es 
S:paratdampfer gemietbet werden, mittelſt welchem der 


von Oeſter⸗ 
ſoll ein 


Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 


St. Salvator. 
Sacriſtei. 


um 9 Uhr in der 
bimmelſahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Borm. 9% Uhr 


Angekommen: Gwendoline (S D.) Leader, Kopen⸗ 
hagen, leer. — Sexta (SD) Hoffmann, Flensburg, Güter. 
efegelt: Fanny, Ras muſſen, Korſoer; — Ane 


lung Meist von Kindern handelnd, für Kinder ges | füngſte Continent in allen feinen Theilen bereit werden Pf Stengel. Beichte 9 Uh 1 . ; Dranſch, Cappeln; 
ſchrieben, beſitzt diefes Buch in feiner ſchlichten. finde | fol. Die Dauer der Reiſe iſt auf ſechs Monate ver⸗ — Gem ei ER ittags 9½ Uhr Prediger rare 8 1 = 1 — Fee, aa 
lichen Sprache, die durch ihre Natürlichkeit angenehm anſchlagt. Es ſoll auch den öſterreichiſchen Induſtriellen Drennoniten-Gemeinde. Vormittags 9% ub .— Anti: (S 8b. ee, Getteide. 95 


berührt, einen nicht zu überſehenden Schatz, ſo daß die 
Erzählung zu Glſchenken beſonders für Mädchen durch⸗ 


aus zu empfehlen iſt. 
Aus dem Verlage von 9. W. Müller in Berlin 


auf dieſe Weiſe Gelegenheit geboten werden, ſich an der 
Melbourner Ausſtellnng verſönlich zu beiheiligen und 
ihre ntereflen zu vertreten. Ob dieſes Project in 
der That realiſirt werden wird und ob ſich für eine 
Reiſe nach Auſtralien die nöthige Zahl von Theil⸗ 


annhardt 3 
Kirche in Weichſelmünde. Militär ⸗Gottesdienſt und 
eier des h Abendmahls Vorm. 10% Uhr Diviſions⸗ 
pfarrer Köhler Beichte Sonnabend Nachm. 2% Uhr. 
Bethaus der annisgaſſe 


Brüdergemeinde, Joh 18. 


Wieder gefegelt: Thor, Nielſen. 


Meteorologische Depesche vom 16. Dezbr. 
Morgens 8 Uhr. 


iegen für die reifere weibliche Jugend zwei g ER l Abends 6 Uhr Erbauungsftunde. 
e Pucher von Sobbis Heteng ven ae nehmern fioben wird, iſt allerdings noch fraglich Heil. Geiſtkirche. (Evang.luth. Gemeinde.) Vorm 9 Uhr | = FrT; 52 8 
auch äußerlich durch ihre aumuthige Ausſtattung In Wien findet im nächſten Jahre eine große und Nachm. 2% Uhr Paſtor Kötz. — Mittwoch, 3352 3 1 
empfeblen. Die bei der weiblichen Jugend fo beliebt Ansiedlung für Luftſchiffchrt ftatt, Dieſelbe ſoll alles Abends 7 Uhr, derſelbe. ; tationen. 38 1 Wind Wetten. 83 
gewordenen Briefe einer Sünfzehnjäbrigen an eine umfaſſen, was in das Gebiet der Luftſchiffahrt gehört Evang. ⸗luth. Kirche Manergang 4 (am breiten Thor). 42 35 N 1 
Siebzehnjährige, welche die Verfaſſerin frei nach dem Peſt 14 Dezbr. Die Wütwe des im Duell ges 10 Uhr Hauptgottesdienft Prediger Duncker. — 6 Uhr A237 E 
Engliſchen des denry Mayhew et und unter dem | falenen Abgeordneten Litera ahm geftern in ihrem Abendgoktes dienſt. Mittwoch, Abends 6 Uhr, Advents⸗“ T 750 1 SW 7 | wolkig 7 
Titel „Aus der Penſion herausgegeben hat, haben be: Schmerze in ſelbſtmörvericher Abſicht eine Morphium] an dacht, derſelbe. „erden 1 e 8 | wolkig 5 
Seite bie vierte Auflage erlebt: der beſte Beweis, wie lösung. Dieſe war glücklicherweiſe zu ſchwach. und du ch Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Saber mit | Sen, e 8 5 weikig ı 
aut es Sophie Verena veritanden hat, das L ben und raſche Anwendung von Gegenmitteln kounte die bes Predigt 10 Uhr Nachm. 2% Uhr Vesperandacht. ee i an = H Mebek 0 
Treiben der Backfiſche in einer Penfion in ihren Licht- und dauernswerthe Frau am Leben erhalten werden. St. Niculai. Roratenmeſſe 7 Uhr, bl. Meſſe 8 Uhr. Haparında . . 166 et! — halb dea. —12 
Schattenſeilen wahr und intereſſaut zu ſchildern. — Das ac. Newhork, 14. Dezbr. Ein Floß von ungeheurem ochamt mit Predigt 9% Uhr Prälat Yandmefler. | Petersburg . ans Baus =#; 
weite Buch wendet ſich wie ſchon fein Titel „Gedankenvoll“ Umfange iſt een d der Fahrt von Neu⸗Schott⸗ Nachm. 3 Uhr Vesperandacht 8 a Alp b 5 
hast, an die denkenden jungen Mädchen. Es enthalt] gad nach Newhork. Das Floß befteht aus 27000 | et. Joſeubs Kirche. Früßmeſſe 7 br. Vormittag S e 
eine wohlgeordnete Blüthenleſe der beſten und volks⸗ Bäumen, welche an einander gekettet ſind. Durch das 9½% Uhr Hochamt mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr | Belas 14 ssW 6 | bedeckt 6 
thümlichſten Sentenzen deutſcher und ausländiſcher Ganze zieht ſich der Länge nach eine Hauptkette, an Vesverandacht Hann „ 751 SW 3 | halb bed. 4 
Scheiftſteller, moderner und klaſſiſcher Autoren über die welcher wiederum die Seitenfeiten befeftigt find as [St. Brigitta. Militärgottesdienſt. Früh 8 Uhr bl. Meſſe e un 9 eg 15 * 
ealſten Kapitel menſchlichen Denkens und Thuns. Floß, weiches die Form einer Eigarre hat und 560, Fuß mit deutſcher Predigt Diviſtonspfarrer Dr. v. Miecz⸗ 2 27 ar 1 Kabel ı la 
Namentlich die Frauenwelt wird das Buch freudig be lang ift, wird von dem Schlepodampfer „Miranda, ger kowski. Roratenmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt | Nenn 158 | sso 1 >| bedeckt 1 
grüßen, da die Herausgeberin es in feinfinniner Weite zogen. Es wird Ende dieſer Woche in Newyork er 9% Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. = 7 u 25. 
verſtanden hat, das Fühlen und Trachten des Weibes wartet. Sollte der Verſuch gelingen, fo wird er den St Hedwigs⸗ u in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt Hunnen 755 8 2 | bedeckt 5 
bei Anordnung und Auswahl des Stoffes zu bez ück⸗ canadiſchen Holzhandel in ganz neue Bahnen bringen mit Bredi Pfarrer Reimann, Wioepaden % ww —— 1 12 
ſichtigen, wennſchon die mitgetheilten Ausſprüche größten? ——— ͤ ͤ ͤ —— 275 TREE FELIGENBE Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. Nunchca „es W 3 | dedeckt 4 
ils männli i i Schie- uch ien a u d leſung. 5 739 | 8 4 | pedeckt s 0 
theils männlichem Geiſte eutſproſſen find. } 5 4 10 Uhr Bredistonrleiu 
ne iii Rotterdam, 12. Dezbr. Die, norwegiſche Brigg] Baptiſten⸗Kapelle, Schießfiange 13/14. Vorm. 9½ Uhr Bern 14 beet 3 
„Anerbach's deutſcher Hinder, Kalender“ ift für | „Antzee”, von Muſeille mit Sinkuchen nach einem] und Nachmittags 4% Uhr Prediger Penski, Bai 12 3. eder 242 
1888“ n feinem 6 Jahrgang bei L Fernau in Leipzig däniſchen Hafen beſtimmt, iſt am Sonnabend Mittag bei | Kapelle der Apoſtsliſchen Gemeinde (Schwarzes Meer 26). | fle lr — —— — — 
erſchienen Reichhaltigkeit des Inhalts an Ernftem und | Hornsriff ſchwer ‚ed von der Mannicalt verlaſſen Jeden Sonntag Vormittags 10 Uhr Haupt = Gottes- Ren 2 = | — 
Luſtigem Spiele und Unterhaltungsſtoff aller Art zahl⸗ worden, nachdem fie am Freitag in einem Sturme leck] dienſt, Nachmittags 4 Uhr die Predigt und um 6 Uhr Triest 768 | still — | bedeckt 8 


reiche Illuſtrationen und dabei außerordentliche Billig⸗ 


geſprungen war und ſonſtigen ſchweren Schaden gelitten 


Evangeliſten⸗Predigt Zutritt für jedermann. 


1) Nachts Regen. 2) Nachts Regen. 8) Regen. 4) Nebel. 5) Nebel. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 3 = leicht, 3 = schwach 

4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 
Sturm, 10 == starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 13 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung N 

Ein neues Minimum von etwa 729 Mm. iſt bei 

den Hebriden erſchienen, über England und Irland ftarke 

bis ſtürmiſche füdweitlihe Winde verurſachend; deren 

Ausbreitung oſtwärts mahzfheintich IN Ueber Cech. 

europa iſt bei ſchwacher ſüdlicher und füdweſtlicher Luft⸗ 


batte. Die Mauuſchaft wurde von dem ſchwediſchen 
Dampfer „Sven Reuſtröm“ aufgenommen und heute 
. Det .enoliice. Dampf 
erzonl, N ezbr. er engliſche ampfer 
„Jeßmote“, von Galatz nach Antwerper, iſt dei 
ſſant gestrandet total m Di 


Set; 


keit des Preiſes haben dieſem Buch in ben Vorjahren 
eine ſo weite Verbreitung verihafft, daß es einer be⸗ 
ſonderen Empfehlung deſſelden nicht mehr bedarf, 
Auch „Der Mentor, Notiz: Kalender für Schüler 
Schülerinnen“, iſt für das Jahr 1888 in feine 


—— —— — 8— — — 
Börsen- Depeschen der Danziger Zeitung 
ER Berlin, den 16 Dezember, 
Om Y 15. 


2 


Om. v. 


138,50 141, 
56 


15. 
0 
357,50 

5 1 

189,50 


Dieo.-Oomm, | 188,75 
1.00 Deutsche Pk. 159,50 160,70 


Jugend anerfannt worden. A künſtleriſche 
enthält das Büchlein die Bildniſſe einer Reihe zeitge⸗ 


13 


bruiſ dhe. 


K ** RE 
ud Jan. 121,20 


gingen dungen u 32 Von d 
betioffenen Schiffen waren 12 Die Zahl der 


ſüſcher Dichter. Gewiß Zuſammenſtöße betrug 24. 8 Schiffe Ich ul Mel 12300 127.00 Ferhat 4.00 92 00 nt Megen dea. In eue tan dend e e 
nöſſiſcher Dichter. Gewiß wird der beliebte Schulkalender uſammenſtöße betrug 24. 8 iſfe scheiterten an der er. ‚ . SA re ift Regen gefallen. In Deutichland liegt die Temperatur 
auch diesmal unter Lehrenden wie Lernenden ente dritiſchen Küſte, 2 in Folge von Zuſammenſtoß Der Patzoleumpr. Oosiz, Noten | 161,10 161,30 | an der Küſte 2 bis 4, im Binnenlande 4 bis 6 Grad 


Bues. Noten 177,25 177.70 
zsch. kurs 177,00 177,50 


Freunde gewinnen. Verluft an Menſchenleben benifferte fih in der Woche 17 über der Wörner eee e Scewarte 


24,30 


x 3 . auf 14, ſo daß im ganzen im laufenden Jahre 3412 Per⸗ . urs 
Bei Guitav Weigell in Leiozig ift ein ſebr unter- | fonen ihr Leben auf dem Meere eingebüßt haben Sr | | London kurs — | 20,34 
baltendes Spiel für ältere Kinder und ſelbſt für Er⸗ | Gelammtzahl der Schiffbrüche des Jahres 1887 beläuft 47,80 48.70 London 1a — 20.215 Fre 
wachſene unter dem Titer: „Die Litergturgeſchichte im | fich bis jetzt auf 1572. April-Mai 47.90 48 90 Ruseieche \ Hotel Gngliſces gas: Grob a. Warihnu, Bogen a Tilt, 
Spiel“ von Oberlehrer Dr. Kratz in Ne wied heraus⸗ Spiritus | SW. B g. A | 55,40 56,20 | Mitch d a., b. Sei Ane o e 805 Sion 
gekommen. Es beſteht aus 50 Karten, die den Namen Staubes am Her br Jan. 96.100 96,40 Dans. Pros a he. Peschpol. Nitterguisteger. Poblmaan a. ürfienwerder Deconom- 
eines hervorragenden Dichters, wie Schiller, Goethe, Vom 16. Dezember. April - Mai 9950 99,600 back 139,10 139,10 | Siadir 10 Kappen a. Eteitin, Reich veüfungs Inſpectok. Freſteldt a 
Leſſing, Sbakeſpeare Ubland u. l. w. und zugleich den Geburten: Arb. Eduard Duwenſee, S. — Block Hensole 106 70 06.90 b Hern 11690 15.00 Mee een Sale nad a Salus Beberer a. Serge. 
Titel je eines ſeiner Werke enthalten. Die Karten macher Max Henkel, S. — Schneiderweiſter Chriſtian 40. Prior 110,00 110,50 arreich nebſt Gemahlin a. Borroſch u, Bottum a Gorbeta, Butäbefißer- 
werden unter die Spielenden vertheilt und die Aufgabe [ Lettau. S. — Schloſſergeſ Adreas Krauſe, S. — Poſt⸗ 37,700 97.75 Mlawka S. 106,73 08.00 ] Matting mebit Familie a Sulmin, Oeconomie⸗Ratz. Oberfeld a. ja» 
&r; 1 2 228 A 2 ! 0 0 S* N pielten, Santwirth. Eichmann a. Löbau, Eleve. Siegfried a. Könitzt⸗ 
des Spielers iſt es dann nach den beſonderen Regeln] ſchaffner a. D. Earl Supp. S. — Musketier Johann N ; 91,80] do. | berg, Techniler. Bormann a. Leipzig, Kaufmann. 
des Spiels ſämmtliche auf denselben Dichternamen lauten: | Neumann S I TDishlergeſ. Ferd Puttkammer. S. — Ne Klar 77,70, 78.8, enen ue, nn — 
den Blätter in feine Hand zuſawmenzubringen. Schloſſergeſ Eduard Zimmermann, T. — Kuſſcher Carl ent Az 22 60 5280) Ab-. 48% 03 > Sener 1 rd u able doe iu de 
Vermiſchte N i Maleigebiife, Füpuft Fühnaft, S. —- eisen | 78,05 7850 me ne 92,00 ©2385 gige der eie bod propizgtclt , Kuibeis-, Marl. Tel unb 
achrichten. Unehel.: 3 T. Danziger Stadtobligationen 102,10. den übrigen Tebactionellen Inhalt: A. lein, — für den Zufe · 
Berlin, 15. Dezember. Die RNohrpoſtkartenaffäre Aufgebote: Arbeiter Johann Reinhold Alexander Fondsbörse: matt. A. W. Kafemann, fämmtilich in Danzig. 


Frankfurt a. M., 16. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 216g Franzoſen 175% Lombarden 67%. 
Ungar. 43 Goldrente 77,60. Nuſſen von 1880 —. 
Tendenz: behauptet. 

Wien, 16. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credü⸗ 
actien 270,50 Franzoſen 219,50. Lombarden 84,00. 
Galizier 194,00. Ungaruche 4% Gelorenze 96,50 Ten: 
denz: feſt. i 

Paris, 16. Dezbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Reute 
85 40. 3% Rente 31,40. 4% Ungar. Goldreute 79%. 
Franzoeſen 460,00 Pomborden 185,00. Türken 14,05. 
Hegspter 375. Teudeng: träge. Nohzucker 880 loco 
41.00 Weißer Zucker er Dezbr. 43,9, Yr Januar 
44.80 Yr Januar: April 45,00. Tendcuz: ſteigend. 

London, 16 Dezor (Schlußcourſe.) Comols 011 
4% preuß. Conſols 106. 5% Ruſſen de 1871 92 
5% Nuſſen de 1873 93% Türken 13%. 4% Um 


Günstige Capitalanlage. 


Preuus 100 Thlr Serienloos, Haupttreff 150,000 M. Zug 15 1 88, 

Preis 685 M. Braunschweig. 20 Thlr. enloos, Haupttreff. 

60 000 M, Zhg. 31/12. 87. Preis 250 M. 

[Eeine Nieten. Ferner empfehle Antheile der Jedes Loos gewinnt] 
177. Königl. Preussischen Classen-Lotterie. 

Hauptireffer: Mk. 600 000, 2 X 300 000, 2 x 150 000 


und Louiſe Maſchinski. — Väckergeſ. Auguſt Ferdinand 
Tribull und Mathilde Wilhelmine Tilly 

eirathen: Kaufmann Paul Julius Menzel 
und Martha Eliſabeth Helene Gerlach. — Schriftſetzer 
Mer Oscar Lauter und Martha Margarethe Löſchmann. 


Todesfälle: T. d. Marine⸗Rendanten Wilhelm 


kam heute vor dem Schöffengericht zum Austrage. Ans 
geklagt war der Sprachlebrer Leſſer Silberſtein, geb. 
1845, durch 11 Rhrpoſtkarten gefälſchten Inhalts groben 
Unfug verübt zu haben, Was dieſe Uebertretung be⸗ 
trifft, jo handelt es ſich bekanntlich darum, daß am 
1. November verſchiedenen Bankfirmen an der Börſe 
Rohrpoſtkarten zugegangen ſind, welche ziemlich über- | Zernecke, 2 J. — Did Eiſenbahn Boden meiſters Carl 
einſtimmend folgenden Inhalt hatten: „Kaiſer todt, Kube, 2 J. — Frau Renate Thiel, geb Albrecht, 64 J 
Garde 3% Uhr vereidet 6%, Uhr Piinifterraib, Bit: | — Wittme Eva Zander, geb. Anuſchewis. 84 J — 
mad dazu e Cohn.“ Nach Vernehmung der | Arbeiter Johann Ehriftian Ewel, 65 J. S. d Kauf⸗ 
Zeugen fübrte der Anusanwalt aus, es handle ſich] manns Albert Petter, 12 J. Wittwe Florentine 
weifellos um ein Börſer manßver, welches, da ſich ein Brück, geb. Steinfeld, 70 J. — S d. Arbeiters Adolf 
eurng nicht conſtatiren laſſe, ſich als grober Unfug der Schulz, 10 T. — Frau Amalie Friederike Helmke, geb. 
afleıfriv: Iiten Art charakteriſire. Nicht nur ganz Deutſch⸗] Siewert, 71 J. - S. d. Serlernei Frauz Nadolski, 
land, ſondern die ganze Welt blicke mit Ehrfurcht zu | 5 M. — T. d. Kutſchers Auguſt Mottſchall, 4 M. — 
dem großen Kaiſer hinauf, und man bebe vor dem Unehel.: 2 S. 
Moment, wo ſich dieſe Augen einmal ſchließen. Es — —— —äw— 
liege ſomit eine Frivolität der ſchimpflichten Art vor, Am A. Advent, Sonntag, den 18. Dezbr., 
und das Aergerniß fet ein ſehr großes Dem Angetlagten predigen in nachbenannten Kirchen: 
ſei die That auch ſehr wohl zuzutrouen. Derſelbe [St. Marien. 8 Uhr Prediger Schmidt. 10 Uhr Diakonus 
babe ſeiner Zeit im Verein mit ſeinem Bruder aus Dr. Weinlig 5 Uhr Archidiakonus Bertling. Beichte 


Auction ll Kölner 
im Geſchäfts⸗Lokale Schmiede⸗ Dombau⸗ Lotterie. 


gaſſe Nr. 9. Hauptgewinne: 
Mittwoch, den 21 December er., & 75 000, 30 000, 15 000 u f. w. 


muna 12 nit, merde ih im Wege Ziehung am 23. Februar1888. 


der e ibti 
einen nußb re Loose zu 3 Mark 
ch ſch > Porto u Lifte 50 5) in Partieen mit Rur f 
K 


mit El 
Eifenbein ausgelegt und empfiehlt 


; Broncebeihlag ſowie mil reicher hl — 
4 ecutberei. 2 io. Pokale B. J. Dussault, Köln, 
alleiniger General⸗Agent, Brandenburgerſtraße 2. 


öffent Eee bietenden gegen e, e Fe e ee ee ae 27 307 2277 em ner 
5 Diäten⸗Verein für Geſchworene 
zu Preuß. Stargard. 


ſofortige haare Zahlung verſteigern. 
Die Beſichtigung iſt täglich ges 
0 ftattet. = (3716 
3 Stützer, RER. b . 
ö ; er Verein nimmt Herren, welche im Landgericht Danzig als Ge⸗ 
Gerichtsvollzieher, ſchworene furgiven, als Mitglieder auf 6 
Danzig. Schmiedegaſſe Nr. 9 Falls der Eintritt noch vor Schluß dieſes Jahres erfolgt. werden für 
nächſtes Jahr bereits Diäten (5 pro Tag) bewilligt. — Beitritts⸗An⸗ 
De nimmt unfer Rendant, Herr W Jacobowski, bier entgegen. 
reuß. Stargard, den 1 Dezember 1887. { 
Weiß. Boltenhagen g 
54 


Weihnachten, dies ſchönſte Fest der Kinder. rückt 
immer näher und damit für die Eltern auch die Sorge 
um paſſende Geſchenke für dieſelden. „Was ſollen wir 
u: ſerem Friedrich ſchenken, er iſt fo wild und hat ſeine 
Spielſachen nicht lange, ch weiß wirklich nicht. womit 
ich ihn an den langen Winterabenden beſchäftigen foll. 
— So bören wir in Gedanken viele Mütter den Vater 
fragen Es iſt allerdings ſchwer. das Richtige au treffen, 
wenn man vur an Maſchinchen und derlei ſchöne. aber 
wenig haltbare Sachen denkt Leicht dagegen, wird | 
Wahl, wenn man ſich einen der berühmten Anker⸗Stein⸗ 
baukaſten vorlegen läßt. Ein Blick in die berrlichen 
Vorlagebeſte geulgt, um ſich zu ſagen: das iſt etwas 
für den Jangen, die Steine find falt und haltbar und 
die Bauten jo häbſch und anschaulich gezeichnet, daß er 
ſich gewiß K a beſchäftigen wird Und ſo iſt es 
in der That ir können allen Eltern die Steinbau⸗ 
faften aus Ueberzeugung empfehlen. fie. baben ſich die 
Herzen von tauſend und abertaufend Kindern im Sturm 


erobert. 
Wer an Husten 


Brustschmerzen, Heiserkeit, 
Asthma, Blutspeien, Reiz im 
Kehlkopf eto. leidet, für den 
ist der weisse Frucht- Brust- 
u. Genuss- 
Neumann. 


1 


4 


20m. 

(2052 . = 

Bergmann & CA 

a Stück 30 und 50 3 bei Apotheker 

Kornſtädt und Hermann Lienan 
Feiuſte Partſer "un 


Gummi ⸗ Artikel 


empfehlen billigſt (2558 

Kantorowicz KHendelſohn, Berlin 814. 
DEF Katalog gratis. 

Eine maſſip neu erbaute 


laß oru-Waiier- 
Mahimühle 


mit 2 Gängen, Wohn u Wintbſchafts⸗ 


Friedrichstr 79, im Faberhause 


Wir bringen biermit zur öffentlichen Kenntniß, daß an Stelle des 
verftorbenen Herrn Dinse-Neufahrwaſſer, der Spediteur Herr 


Albert Grohleck-Neufahrwaſſer 


zum ſtellpertretenden Vertrauensmann des IV 4 Bezirkes der Section 1 

unferer Genoſſenſchaft, umfaſſend die Kreiſe Danzig (excluſide Stadt), Berent 

Carthaus, Neuſtadt, Pr. Stargard, Dirſchau und Putzig, ernannt worden iſt. 
Königsberg, den 15. Dezember 1887. 

Der Vorſtand der Section I der Speditions-, Speicherei⸗ und 


Kellerei⸗Berufsgenoſſenſchaft. 
Ritzhanpt. 


Haupt⸗ 
3,50 « 


Marienburger Schlußhau⸗ Lotterie, 
A 3 . 


Dr. Heinze. Klein. 


ge un 75 000 K., a 3 


Lochsel 
Incab wok. Vöffelholz. 
W 


Kölner Dumbau⸗ Votterie, 
ürtz⸗Hermannshof. 


4211 Fau de Cologne, 


(3668 


| 
| 


n ; > PE MAN N’ 8 ebäuden u. ca. 60 Morg. Acker⸗ und 
Exped. der Danger Zeitung. Gothische, Grün- und Gold-Et quette A a 8 es 3 0 — deren Mee 5 den die ge 
= 2 Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, 2 e ER a auen Daß Neg. bel Ora Schügzer, 
Muſikalien, Melbourne, Amsterdam, New-Orleans. ie 78 dont? Danng, Dolzgaſſe 22 (8693 
D a4 3 1 = x ww x ee WEST 000 

ungebunden und in eleganten Ein⸗ Anerkannt die beste und d 6 hellebteste 5 as 92 NG Eine gut erhaltene 


bänden in großer Auswahl in 


T. A. Webers Musikalienhandlp. 


Voppel⸗Aaleſche 


Mark ein praktiſches u. amüſantes sent 
— Ib ſehr billig zu verkaufen Fleiſcherg. 7 


iſt für 5 
#3 „In allen Buchhandlungen vorrätig. 


Marke beim feinen Publikum. | 


Zu haben in allen ersten Parfümerie-Geschäften, 2931 


5 Verſandt nach auswärts Er | | 2 een i N N r 9 EZ D EBEN 3 
e e. Handſchuh⸗ u. Cravatten⸗Special⸗Geſchäft Weinbandlana 0. H. Kiesam, 
X ee Danzig, Hundegaſſe 405, 
Paul Borcha Fee empfiehlt zu billigen Einkaufen ſämmtliche Soiten 
80. L 80, E 0 13 Weine, Aum’s, 6 oguar, 2 Attac. 1 u. ſ. w. 5 
\ AN ß e 0 170 8 von den geringften bis zu den hochf⸗inſte Marken 9 
. ggaſſ „Ecke der Wollwebergafſe. Danziger Schlummer⸗Puuſch⸗Eſſeuz, Bicteria-Puufd- Een, 5 
6 N 2 2 2 fa 2 ' in bekannt vorzügliher Qualitat. 5 
Weihnachts Ausverkauf Schen bei der Meiuften 2 werden Kuntze Ir 1 ber he 1 
err 4 ee e d 1 
Größtes reichhaltiges Lager 
Handschuhe, 3 lie en aller «ztrafeinften deutſchen englifhen und franzöſiſchen 
“ e 11. 
deve „Boparin“, Damen n en der eheräiten | nude töte, e vu. Tarfümerien, Voilelieſeifen und 
Ba Lammleder⸗Handf it 3 ö Sei 
BES eee ga ederwaaten, 
Trie a ei Bo le, ſchwer uad lang aus fallend, in allen Sa. 8 a l 4 "0528 f 14 2 um: Zoilettes reitet und Einrichtungen 
1 Boften von 56 Dod. Teievt-Fandſchuben, reine Wolle, pro P Bit re lei zu Rlappfragen „ 0,50—3 „ 120 ür den Hausbedarf und die Reife 
En A ih feiden von a A., * ro Paar in — le {en 4 — Sua 1 & 8 Luxus 4 un ° aut aſi e. Artik el 
ent⸗ und feidene Handſchuhe mit Pelzbeſatz 1,25, 1,50 4. Lager Fo Poſten in Cravattes (Partie), fehlerfreie Waare 20 % 
9 = a .n 1 * in allen Längen und unter Sabeitoveilen. | Eau de = "€ ol o 
eee 1,50, 2. 250 und 3 4 un 1 ng ua % 19 3 Salt = Soli 20 4 | Alb 5 N renommirteſten ee Pa ehr lt billigft Bf 
ravattennadeln un an enknöpfe. er eumann angenmar 3 
0 


Heute M tags 12% um ent: 


ſchlief nach karzem Krankenlager 
iu 66 Lebensjahre meine liebe 
Frau, unſere undergeßliche 
Sckweſter, Schwägerin, Couſine 
und Tante i 
Emma N Harder, 


f Um filies Bee bittend, 
igen dieſes allen Freunden und 
Bekannten flatt beſonderer Mit“ 
ibeilung tiefbetrübt an 

5 Hinterbliebenen. 
Doenzig, d 16 Mechr. 1837 
Di. B en ftr del Dienſtag, 
d 20, Vorm 0 Uhr, von der 
Leichen halle des Petli⸗ Kirch Mi 
2 —— bft ſtalt L 


um 30 0 Nopember fa 17 vlotzluch 3 zu 
Aae bis ont Herzſchlag mein lieber 
eſſe 


Franz Friedrich Wilhelm Bechlin 


im 38 Lebensjahre, welches Namens 
der trauernden Hinterbliebenen anzeigt 


R N.. fle 
Königl. Navigationstehrer. 
Danzig, den 16 Dezember 1887. 
Order-Posten 
ex Dampfer „Hidalgo“ u „Divo“ fo: 
wie diveiſe Güter per „Pacific“ SS. von 
Hull Met: bier fällig 
e Jahaber ei girirten Con⸗ 


en ur belieben ſich teme 12 
melden bei 


Ib Reinhold. 
Glasgow —Neufahrwasser 


an in nächſter Woche 
„Minerva“ 


und erbitten Güteranmeldungen 


Aug. Wolff & Co. 
Gründl. Unterricht 


im Violinſpiel PERLE 2 
B. Schäpe. 


Baumlichte, 


Stearin, Paraffin und de. 


Wachsſtöcke, 


gelb, weiß und bemalt, 


Baumſchmuck 


in reichhaltiger Aus wahl 


Lichthalter 
u. kl. Atrappen 


empfiehlt billigſt 


Albert Neumann, 


Loangenmarkt 3. (3715 8 


Die Brauerei 


von P. F. Eissenhardt Nachf., 
Th. Holtz, Pfefferſtadt 46, offerirt in 
vorzüglicher Qualität: 


Danziger Porter und Bairiſch⸗ 
Bier 
in a und Flaſchen (Porter 


chen 5.4 .) (3730 
Unſichtbar u 


Herren⸗Per rücken, Tonnets, Platten, 

Scheitel ſowie alle denkbaren 
Haararbeiten 

werden ſchnell und Sauber angefertigt. 


Paul Heldt, .; 
gegenübed Stadt Tbeat Kohlenm x. 


- 
Gummi: 
Drahtkopfbürſten, 
arte 
ots, 
Sandalen, 
uppen, 
Beingmefsinen 
ringmaſchinen 
Neu! 8 Holzwaͤſche Neu! 
(3655 


Danzig, 
Mein Lager 


Geſellſchafts⸗ Spielen 
für Kinder 


telle ich um damit zu räumen zu 
bedeutend herabgeſetzſen Preiſen zum 


Ausverkauf. 


Proſpecte mit Angabe der früheren 
Pretie ſſeben gratis zu Dienſten. 


L. G. Homann’s Buchh., 


Lange markt 10. (2463 
Dieſes Lager würde ich auf 
Wunſch auch im Ganzen verkaufen. 


101 Das en, durch die Raſchheit . 
ſeiner Bericht ⸗Erſtattung ausgezeichnete BI 
Berliner Blatt iſt der g ® 


Berliner Börſen⸗Courier 


der täglich 2 mal. auch Montags erſcheint 
und jeden Donnerſtag als Gratis⸗Beilage 
0 4 3 bumoriſtiſch⸗ſathriſche Waren: PR 


"Die Luſtigen Blätter 


bringt. 


Abonnementspreis pro Qnartal: 


Auswärts SM Berlin 6 K excl Bringerlohn. 


Berliner Courier 


mit der Donnerftag- Gratis: Beilage 


die Luſtigen Blätter 


Ausgabe des Börſen Courier ohne Börſen⸗ 
und Handelstheil. 
Erſcheint 7 mal wöchentlich, auch ee 


Pro Quartal: Auswärts 5: 
Berlin 4 AM 50 2 excl. Bringerlohn. 


Neu Abonnirende anf den 


Berliner Börſen⸗Courier 


oder auf den 


Berliner Courier 


erhalten ſowohl hier, wie auswärts, gegen 
Tuck der erg un 1. 80 vom 
ge der ung a 5 5 
die abonnirte Beitan ee 
auge andt. . 


Weltberühmt 


sind die unübertrefflichen Hand- 
schuhe der Marke „Hunde- 
leder oder Dogskin““ 


weich und schmiegsam, 
doppelt gesteppt, fast 


unzerreissbar, 


Weihnachts- 
Ausstellung 


Herren-Cravatten 


Prachtvolle Noureautes. 
Billigste Preise! 
eee 
Sämmtliche Sorten starker 


Tragebänder. 


Empfehlenswertheste: 
Professor von Esmarchs 
Tourniquet- Hosenträger 


für Herren 
mit Patent- 
Verschluss, 


für Damen Qual. I. Qual, II. Qual. III. 
en 4 1.75. 4 2. 42,50 
Knöpfen. ferner zu gle chen Preisen 
starke Gummi Träger 
mit Wildleder-Garnituren. 
Mein jeta ges sehr gromen 


Grösste Niederlage englischer 
und sächsischer 


Woll-Handschuhe 


in starken Tricot- und Strick Ge- 
weben zu billigsten Fsbrikpreisen, 


Sortiment in selten schöner Qua- 
lität empfehle ich zu besonders 
günstigen Einkäufen, 


OBERSTE 
Als Specialität empfehle meine 
feinen französischen 


ziegenledernen 1 


4 Knopf K. 3,50 und 6 Kuopf 
i A. 4 


ea. nnn 
Sämmtliche Sorten gefütt. 
Glacé-Handschuhe, darunter 
mit Pelzbesata und Sprungfeder 
von K 250 an 


enn 
Russische Pelz- Hand- 
schuhe mit echt Bisam 
und Schafpelz gefüttert. 


5 Hornmann Nachfl., 


leg ündet 1848 
V. Grylewiez, 
No. 51, Langgasse No. 5l, nahe dem Rathhause. _ 


Totaler Ausverkauf 


des Georg Griese gen Concurswaaren⸗Lagers, 
4 d 
Gold-, Silber, Ste, Saen u. Alfenide⸗Sachen 
zu Taxpreisen. 


I. Damm 10. 


Atelier für Reparaturen. Vergoldung und Verſilverung. 


W. Krone & Sohn Holzmarkt 21, 


empfeblen in reichhaltiger Auswahl: 
Taſchenmeſſer, ord. bis feinſte, Schneiderſcheeren, 
Tiſchmeſſer und Gabeln, Damen: und Stickſcheeren, 
Trauchirmeſſer und Gabeln, Dieſelben in eleganten Eluis, 
Brod meſſer, 8 Bapierich:eren, 
Schenk nmeſſer (Speckſchneider), Nagelſcheeren und Zangen, 
Schlachtmeſſer. e 
Satilers und Schuhmachermeſſer, Gartenſcheeren, 
Garten⸗ und Oculirmeſſer, Kaopflochſcheeren, 
Naſirmeſſer (vorzügl Qualität), ce (auch Reparatur, ſpeziell 
Jagdmeſſer, Schleifen derſelben), 
Beſteckmeſſer für Landwirt Eigarrenſcheeren, 
Radi meſſer, S reichſtähle, 
Hühneraugenmeſſer ꝛc. ꝛc St: eichrieme n für Raſirmeſſer, 

Korkzieher, Wetzſteine ꝛc. ꝛc. 


3721 


(3741 


L. Matzko 


Kurfürſtl. 


Deu'éſchlands. 


H vacihthenl 


Für N empfehle Hyaeinthen etwas angetrieben, Gef O 


welche im Zimmer leicht und ſicher 


= Otto F. 


Neugarten 31. 


Mandelrelben 


bester Construction, zum Marzipan- 
backen — Marzipanformen. 


Ofenvorsätze 


Heroen bis feinste Dessins. 


Regenschirmständer. 
Peirol- Apparate 


mit emaillirten und Glasbassins, 


Weiss emaillirte Koch- und Waschgeschirre aller Art, 
Transportable Unrbon e Oefen zu Fabrikpreisen 
empfiehlt 


Rudolph Mischke, Laugen; . 
. ¹ .A A 


Anturbeerweine. 


Die nach mediciniſchen Autoritäten 
mit zu den der Geſundheit am zuträg⸗ 
lichſten Getränken gehören und von 
dieſen empfohlen werden halte auf 


Lager nachſtehende Sortiments vor⸗ 


züglicher Frühſtücks⸗ und Tiſchweine: 


ne ar a A 1,—, 
herb a Fl. A. 1.—, 
füßer en a Fl A. 1,25, 
erber Fl. A. 1,28: 
üßer Preißelbeer 9 Fl A. 12 


u. empfehle dieſelben zum reden 
Vefte angelegentlichſt. (3140 


E. F. Sontowskl. 


Hausthor 5. 
Gänſe und Enten 


Bas an ana foeben a 
troffen 
Carl Denen Poggenpfuhl 13. 


Du . übernimmt die 
Muſik für Klavier oder Violine 


bilioft IB. Schäpe, 


Topiasgaſſe lol an der Pforte 1, 
büre va redhtd (#620 


Sir 20 01 Thlr zur 2. unbedingt 
» fh St, auf e. Mttelvunft der 
Stadt gel. maſſ. Grimditüd geſucht. 
Adr. u. 3691 an d. Exp. d. Zig. erb. 


Mit dem heutigen Tage iſt meine 


Weihnachts: Anstellung 


J. Loewenstein, 
Chocoladen⸗, Confitüren⸗ u. Marzipan⸗Fabrik, 
Heil. Geiſtgaſſe 130. 


Die Ligneur⸗Fabrif 


Altſtädt. Graben 28, 
empfiehlt 


einen Co 1 


Danziger Goldwaſſer, 
Diverſe feine Liqueure, 


Alles in guten, 7 e Qualität. 
Ferner Postkistchen mit 
bitter und 1 Flaſche Goldwaſſer für * 4,50 franco aller . 


eröffnet. 


Fauggaſſe 54, Beutlergaſſeuecke. 


Auf eiue Sofonttideft aut ca. 
70 Morgen | Acker und Wieſen werden 
zur erſten Stelle 


00 Mk. 


geſucht Bet ſagt die Expedition d. 
Zeitung. (8607) 
ür ſolide Bauſchloſſerei Anlagen 
von electriſchen Klingelzügen, 
wie auch ere urn 19 5 Repara⸗ 
turen au fiehl! ſich 


"Nacht. Il Danzig, 


tub 2 
> ausfr., een f. Ausschank 
äckerei. Eberling, Jopengaſſex7. 
€ anft. ji‘ Mann, der eine landw. 
Winterſch. beſ. u. 2 J. in e. größ. 
Wirthſch lee gew. (worüber Zeugn.) 
wünſcht Stelle als Hofverwalter oder 
. Gef Off u E 2. 217 an 
d Exp. d. „Geſelligen“ in Graudenz erb. 
Eine gebildete junge Dame (Kauf⸗ 
mannstocht., welche einen 1% jähr. 
Curſus der erſten Klaſſe einer höheren 
Töchterſchule abſolvirt hat und in 
Handarbeiten aller Art geübt ift, ſucht 
behufs Kennenlernens des Wirth⸗ 
ſchaftsweſens bei nur freier Station 
zum 1 Januar k Aufnahme d 
einer herrſchaftlichen Familie 
erten unter Nr. 3737 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Eine durchaus anſtändige, 


gebildete Dame, 


26 Jahre, mehrere Jahre im erſten 
Geſchäfte Berlins thätig geweſen, 
ſucht ſofort oder zum 1. Januar in 
einem feinen Geſchäft Stellung. 


Gefl Offerten erb Helene Moeller, 

Wringemaschinen, ih Cbarlottenböbe bei Zeynitz. 3669 
Syst. Empire- e er zweijähr. Mitpenſion ar gew un cht 

zum Januar in geb Familie, Hunde⸗ 


Waschmaschinen. Ben. Fouad lan P 1 2 Falle 
Fleischhackmaschinen, 


Beding mäßig. Adr. u. Nr. 3676 in 
Brodschneidemaschinen. 


der Exved d Zig. erbeten. 
Apfels chälma schinen. 


ac, 
agenbitter, 


Flaſchen Kurfürſtl. Mag en⸗ 


zur Blüthe kommen als 8 
1 


Bauer, 
Milchkannengaſſe 7. 


1 


Ein herrſchaftl. winterlich 
eingerichtetes Gartengrundſtück 
mit 5 Wohnung. in Jaſchkenthal 
zu verkaufen. Nur S:Ibftfäufer 1 9 
ihre Adr unt. 3735 an die Exp. d 
einſenden. 

Vortat Graben oder in der Nähe 
deſſelben wird von einem ausw. 
Herrn ein gut möblirtes Zimmer nebſt 
Penſion vom 1 Januar zu miethen 
geſucht. Adr. mit e, unter 
Nr. 3667 in der Exped. d. Ztg. 
er beten 
äſchkenthal 6 und 18 winſerlich 
comfortable eingerichtete Woh⸗ 


Meß⸗Apparate 


für beugte . bitten 6 

uftrag ertbeilen zu wollen 
frübzeita Jepräder Franz, 
3672) Ainiasberz in Pr 


Dreiß Ceran zee aratiß. fungen mit vielem Zubehör, Wald⸗ 


dſchöne Macehähne (Bra⸗ 
at 15 sub al 4  paflenbes thallage, 5 Minuten von der 
hen 1 illig zu ver⸗ Pferdebahn, zu vermieth en. 
jede au 1 e zu den — 8145 Näheres daſelbſt. (3736 
weinsköpfen 
r Versammlung 
kin Jagdgewehr der Medicinal⸗Kaſſe der biefigen Orts⸗ 
Fieber, Cal. 16, beide Läufe m. | vereine (Dirſch, Funker) Sonntag, 


den 18. d. Mis, Nachmittags 5 Uhr, 
Vorſtädt Graben 9 

Tagesordnung: Geſchäftliches. Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder. 


680) — —— Deus 


Cbocke) ift preiswerth zu verkaufen 
Altſtädt. Graben 99 varterre, 


Ein Kurzwaarenge⸗ 


It vachweisl. 6- 7000 K. jährl. 
39 ſchäft Reingewinn zu verpachten 
Adr. u 2153 an die Exp. d. Zta 
zin antiker Kleiderſchrank mit 5 
reicher Bildbauerarbeit und zwei Sonnabend, den 17. cr. 
antike Eckſchränke mit geſchnitzten Geſelliger Abend 


zu verkaufen 1 


Sproſſen ſehr villi 
3585) Altſtädt Graben 54 bei J. Liß. 


Ein Buchhalter 


geſucht. Alter circa 25—35 Jahre. 


3671) Voss, Elbing. 


im Reftaur. Kronprinz zu dem 
di actioen und paſſio Mitglieder 


5 8 der ALS DR 
RER WETTER WETTE 85 5 


Vruck v Verlag v. A. W. Kai em zun 
n Mantie 


